— baten und Seeleute, die während der letzten 


vas er wiſſen muß, um zu nenen Reſultatenſelbſt wenn er ſcheinbar auf Nebendinge ab⸗ 


reſſe. 
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Na 940. Sonnabend den 13. Oktober 1900. be — 


efandte und viele ausländiſche Notabi⸗ richt iſt der Best nunmehr wirkſam Einhalt] wird anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Barmen 
len erſchienen. Bei dem Eins in die] gethan. Die letzten noch unter Beobachtung in der Uferſtraße, ſobald das Kaiſerpaar 
Kirche wurde der Papſt von den deutjchen |ftehenden ſechs Perſonen find heute entlaſſen] das Werther Bollwerk paſſirt, 89000 
Pilgern mit lebhaften Hochrufen empfangen. worden. Die Iſolirhäuſer werden geſchloſſen] Tauben aufſteigen laſſen, die die Kunde von 
Am Abend war zu Ehren der neuen Seligen] werden. Den noch im Hoſpital befindlichen dem Beſuch des Kaiſerpaares in weitere 
zwanzig Patienten geht es gut. Seit dem] Kreiſe tragen. 
letzten zur amtlichen Kenntniß gelangten — Oberleutnant zur See v. Krohn, 
Peſtfall ſind drei Wochen verſtrichen. welcher in. Oſtaſien dem Landungskorps 
Der ſpan iſche Finanzminiſter ſtellt, S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“ angehörte und 
wie die „Agence Havas meldet, in Abrede, an der Expedition unter Sir Seymour theil⸗ 
daß die Regierung die Abſicht habe, eine nahm, iſt in Berlin eingetroffen. Für Mon 
Anleihe aufzunehmen, ſei es eine große oder tag war er, wie die „N. A. Z.“ meldet, zur 
eine kleine. perſönlichen Meldung bei dem Kaiſer nach 
Ein karliſtiſches Waffendepot haben] Hubertusſtock befohlen worden. Herr v. Krohn 
die ſpauiſchen Behörden entdeckt. In Leridaf hat bei den Kämpfen fein linkes Auge ver⸗ 
wurden beim Schloſſermeiſter Joſe Gaya von loren. Beim Sturme der deulſchen Truppen 
der Gendarmerie 107 fertige Remingtonge⸗ auf eine der von den Boxern gehaltenen 
wehre, 500 in Herſtellung begriffene und 40 Stellungen feuerte er in kuſender Stellung 
Bajonette nebſt Werkzeug und Maſchinen] die ihm von feinen Leuten zugereichten Ge⸗ 
zur Herſtellung von Gewehren entdeckt. Die] wehre auf die Gegner ab, bis ein etwa vier 
ee nn Joſe Nimbo und andere | Meter vor 8 1 Ka 
ba ; : 3 ; Hans f „wurden verhaftet. weiteren Thätigkeit ein Ziel ſetzte. Eine 
eee , , det Shranent Kinede 
tell N Pr j ö b 3 „ein Haufe Ausſtändiger ſich am Mittwoch Kugeln war, vom Boden abprallend, in das 
en des Reiches iſt man beſtimmten An) Auf Perſonalveränderungen im eng -in der Nähe eines vom Ausſtande nicht linke Auge gedrungen und hatte daſſelbe 
gaben nach mehr noch als früher überzeugt, if hen Kabinet bereiten die mie berührten Kohlenbergwerks bei Oueida nach innen und oben gedrückt. Jufolge der 
aß der Bau dieſer Bahn ein dringendes niſteriellen Blätter ihr Publikum laggſam ſammelte, um den Verkehr der Kohlenzüge] V erletzung lief das Auge im Laufe des Abends 
Bedürfniß für Deutſch⸗Oſtafrika iſt. vor. Auch die „Times“ beſpricht die Sage zu verhindern. Zwiſchen den Ausftäudigen aus, wobei auch di Scl zapnellkugel wiede 
In einem Hongkonger Blakt iſt fol⸗ der Rekonſtruktion des Kabinets und ſagt, und der von der Geſellſchaft geſtellten 110 Vorſchein 1245 chrapnellkugel wieder 


8 beſtände weitverbreitete Unzufriedenheit ISIN 8 
genden Lob deut ſcher Geeleute zujes beſtä Schutzwache wurden einige Schüſſe gewechſelt.“ — Der „Neichsauz,“ erläßt nachſtehende 


Politiſche Tagesſchau. 

Als Termin für die Einberufung 
des Reichstages wird jetzt der 22. No» 
ie genannt. des 90 ſchuß d 

ube auf den Zuſammenſchluß der 10 J 
ens and we ere und Gewerbe Wc des Peterdomes glänzend er 
ammern des deutſchen Reiches zu einer leuchtet RL 
einheitlichen Organiſation iſt Der Pariſer „Gaulois“ kündigt an, 
nunmehr eine Einigung erzielt. Man iſt daß er im Verein mit auderen konſervativen 
dahin übe reingekommen, Mitte nächſten und nationaliſtiſchen Blättern eine Samm⸗ 
Monats :.: Berlin eine gemeinſame Tagung lung zugunſten derjenigen Kandidaten des 
von BVertreisen der ſämmtlichen Handwerks⸗ Polytechnikums und der Militärſchule zu 
und Gewerbekammern zu veranſtalten. Die] Saint Cyr eingeleitet habe, denen der Kriegs⸗ 
Verhandlungen ſollen im Reichstagsgebäude miniſter kein Staatsſtipendium gewähren 
ſtattfinden. Die Tagesordnung wird in will, weil fie von Geiſtlichen geleitete 
einer Vorverſammlung feſtgeſtelt werden, Schulen abſolvirt haben. 
die am 18. d. Mts. in Kaſſel abgehalten Der franzöſiſche Marineminiſter 
werden ſoll. Zu den Verhandlungen in] hat den Vizeadmiralen und den Seepräfekten 
erlin werden Vertreter der Reichs⸗ und] durch Rundſchreiben mitgetheilt, daß er be⸗ 
Staatsbehörden erwartet. ſchloſſen habe, die Verfügung des Kriegs⸗ 
Die oſtafrikaniſche Zeutral⸗miniſters über die Heirathen der Offiziere 


uden: Eine große Zahl deutſcher Matroſenf über die Leitung einiger der wichtigſten] e a g 5 
ei den im Hafen liegenden Transport» Departements; im beſonderen beſtehe das Ein Mann der Schutzwache wurde getödtet, Bekanntmachung: Die öſtlich des 171. Län⸗ 
ſchiſſen kam Mittwoch an Land. Ihr nettes] Land darauf, daß das Kriegsamt und die ein anderer, ſowie einer der Ausſtändigen] geugrades weſtlich von Greeuwich gelegenen 
Ausſehen ſtand in ſtarkem Gegenſatz zu der] Admiralität unter die Leitung der geeig⸗ au ‚ernftlich verwundet. hl Injeln der Samoagruppen find am 17. April: 
lüderlichen Kleidung anderer fremder Sol⸗ netſten Männer, über die mau verfüge, ge⸗ Arbeiter wurden durch Steinwürfe verletzt. 1900 in den Beſitz der Vereinigten Staaten 
stellt werde. Chamberlain ſei im Hinblick Der Sherif erſuchte den Gouverneur um] von Amerika übergegangen. Von jenem 
auf die Regelung der ſüddafrikaniſchen Au- militäriſche Hilfe. | 


behrlich im Kolonial — — hr an find die Vorſchriften = Freund⸗ 
gelegenheiten noch unentbehrlich im Kolonial Con tſchos Mo, chaftsvertrages zwiſchen dem Reiche und 
amte. Lord Salisburys Doppelſtellung als Deutſches Reich. 


Samoa vom 24. Jannar 1879 gemäß der 
Premierminiſter und als Staatsſekretär des Berlin, 11. Oktober 1900. allerhöchſten Verorduung vom 17. Februar 
Aeußern befriedige nicht, aber eine Aen⸗ — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 1900 in Auſehung der bezeichneten Juſeln 
derung in dieſer Hinficht ſei unwahrſchein⸗ urſprünglich ſeine Theilnahme an der im außer Anwendung getreten. Die dort bis 
lich und ſchwierig. Das Blatt rühmt ſo⸗] Beiſein des Kaiſerpaares ſtattfindenden Ein⸗ dahin auf Grund dieſes Vertrages ausge⸗ 
dann Salisburys Leitung des Auswärtigen weihung der Ruhmeshalle in Barmen zuge- übte Konſulargerichtsbarkeit iſt ſeit demſelben 
Amtes. ſagt hatte, bat dieſe Zuſage aus dienſtlichen] Zeitpunkt in Wegfall gekommen. 
Aus Glasgow wird vom Donnerſtag Gründen wieder zurückgenommen. Die — Aus dem oberſchleſiſchen Judnſtrie⸗ 
gemeldet: Nach dem heutigen amtlichen Bes | Wupperthaler Militärbrieftaubenvereinigung bezirk wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
0 nw ET EEE e ̃² IT I ERLE 


des Profeſſors Georgi ſelbſt habe ich einmal 
einem ungerecht verdächtigten Dienſtmädchen 
ihren ehrlichen Namen gerettet.“ 

„Das waren Sie?“ frug Konſtanze 
überraſcht. „Thereſe Zeidler hat mir davon 
erzählt.“ 

„Sie iſt jetzt Frau Thorbeck, und es 
geht ihr gut,“ plauderte Allram, „fie hat 
einen thätigen Mann, der ein hübſches Ge⸗ 
ſchäft betreibt. Geſtern erſt war ich wieder 
einmal bei ihr. Wir ſprachen viel über 
Sie. Frau Thorbeck meint's gut mit Ihnen. 
Wie lebendig hat ſie in der Gerichtsver⸗ 
handlung Ihren Schmerz am Todtenbett 
Georgis geſchildert! Wollte ſie doch auf 
Ihre Unſchuld zehn Eide ſchwören! Ich halte 
ſie für eine kreuzbrave Perſon.“ | 

„Ja, das iſt fie ganz gewiß,“ ſtimmte 
Konſtanze bei. 

„Sie erzählte mir geſtern auch von einer 
Frau, der ſie kürzlich begegnet ſei, einer 
noch jungen Frau, welche mitunter im Hauſe 
des Profeſſors beſchäftigt war, wenn's feine 
Wäſche zu bügeln gab. Hm! Fällt mir 
denn der Name nicht ein . Ser 

„Frau Kraszewski hieß die Feinbüglerin,“ 
bemerkte Konſtanze. 

„Kraszewski! Ja, ſo war's. Wer kann 
auch dieſe polnischen Namen behalten! — 
Was halten Sie von dieſer Frau?“ 

„Ich kam ſelten mit ihr in Berührung,“ 
antwortete Konſtanze, „aber ſie hat ſtets 
einen guten Eindruck auf mich gemacht.“ 

„Frau Thorbeck lobte ſie ebenfalls,“ 
ſagte Allram befriedigt. Daun räuſperte er 
ſich und es eutſtand eine kleine Pauſe. 

Dr. Gerth war ein ſehr aufmerkſamer 
Zuhörer geweſen. Er wußte, daß der De⸗ 
tektiv ſtets auf ein beſtimmtes Ziel losging, 


oche in Hongkong landeten. Ihre weiße 

Kleidung war wirklich weiß, und diejenigen, 
e blau trugen, ſahen nicht ſo aus, als ob 
e vier Wochen lang bei naſſem Wetter 

Schafe geſchoren hatten. 

Die Seligſprechung der bayerischen 
Nonne Maria Creszeutia Hoeß von Kauf⸗ 
euren fand am Sonntag in der Peters⸗ 
kirche zu Nom mit dem üblichen Gepräuge 
ſtatt. Gegen vierzigtauſend Perſonen 
wohnten der Feier bei; auch der bayeriſche 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
e 2 (Nachdruck verboten.) 

5 (17. Fortſetzung.) 

Schen blickte Konſtanze auf den Begleiter 
ihres Arztes. 

„Fräulein Herbronn,“ ſagte Gerth in 
dem herzgewinnenden Tone, in welchem er 
ſonſt nie vor Zeugen mit ihr ſprach, „wenn 
Sie nächſt mir noch einen zuverläſſigen 
Freund beſitzen, auf den Sie ſich verlaſſen 
können, jo iſt es dieſer Herr hier, welchen 
Sie ſchon einmal flüchtig geſehen haben. Er 
iſt einer der gewandteſten Detektivs.“ 

Konſtanze war über dieſe Eröffnung ſehr 
erſtaunt. 

„Er hat die Aufgabe übernommen, den 
Mörder, an deſſen Stelle Sie büßen müſſen, 
zu entdecken, und ich kaun Ihnen ſogar 
ſagen, daß ſeine Bemühungen bisher 
nicht ganz ohne Erfolg geweſen ſind.“ 

Ein ſchwaches Lächeln erſchien auf dem 
Antlitz des jungen Mädchens, aber es war 
. ie Lächeln der Hoffnungs⸗ 
oſigkeit. 

„Vertrauen Sie ſich ihm gauz an,“ fuhr 
der Arzt fort, „vertrauen Sie ihm alles, 
was Sie mir auvertrauen würden, und 
zählen Sie auf ſeine Verſchwiegenheit. Er 
ſteht nicht in den Dienſten einer Behörde. 
Ich habe Ihre Sache zur meinigen gemacht, 
und dieſer ſind ſeine Dienſte ſchon ſeit 
Wochen nnabläſſig gewidmet.“ 

„Wie kann ich Ihnen für Ihre Güte 
jemals danken?“ ſagte Konſtanze bewegt und 
drückte ſauft die Hand des Arztes. 

„Denken Sie jetzt nicht daran,“ bat dieſer, 
sondern laſſen Sie unſeren Freund wiſſen, 


...... ! —— 
Profeſſor in die Kirche, Fräulein Herbronn?“ 
begann Allram wieder. 

Konſtanze bejahte unbefangen. 

„Einmal hat jene Frau Kraszewski zu⸗ 
fällig gerade auf einer Bank vor Ihnen und 
dem Herrn Porfeſſor geſeſſen. Iſt Ihnen 
dies erinnerlich?“ 

In Gerth machte ſich eine wachſende 
innere Unruhegeltend, erwußte nicht, weshalb. 

„Nein, ich erinnere mich nicht, ſie be⸗ 
merkt zu haben,“ ſagte Konſtanze mit der 
vorigen Unbefangenheit. 

„Ganz natürlich; in ihrem Sonnutags⸗ 
ſtaat find ſolche Leute oft garnicht wieder⸗ 
zuerkennen, am allerwenigſten von der Rück⸗ 
ſeite. Sie haben ſich damals, als jene Frau 
vor Ihnen ſaß, mit dem Herrn Profeſſor 
unterhalten — es war vor Beginn des 
Gottesdienſtes —, und obwohl das Geſpräch 
leiſe geführt wurde, ſo will ſie doch deutlich 
gehört haben, daß Sie und der Herr Pro⸗ 
feſſor dabei einander mit Du augeredet 

aben.“ 

5 Wie ein Schlag traf dieſes Wort das 
junge Mädchen. Ihr eben noch ſo bleiches 
Geſicht ſchien plötzlich in Purpur getaucht, 
während ſie einen haſtigen Blick auf den be⸗ 
ſtürzten jungen Arzt warf. 

„Vielleicht hat die Fran falſch gehört,“ 
lenkte Allram ein. 

Konftanze preßte krampfhaft die Hände 
auf's Herz und athmete tief und ſchmerzlich. 
„„Nein,“ kam es wie ein Geſtänduiß, das 
ſie ſich ſelbſt erſt abgerungen, über ihre 
Lippen, „nein, die Frau hat nicht falſch 
gehört. — O Gott!“ 

„Mit dieſem leiſen Rufe brach ſie ohn⸗ 
mächtig zuſammen. 

„Sie waren nicht aufrichtig gegen mich, 
Herr Allram,“ ſagte Dr. Gerth, als er den 
Detektiv nach der Pforte begleitete. „Hätten 
Sie mich vorher unterrichtet, ſo würde ich 
Sie gebeten haben, dieſes peinliche Verhör 
mir zu überlaſſen.“ 


„Ich wollte Ihren Zartſiun nicht auf 
eine ſo harte Probe ſtellen,“ entgegnete der 
Detektiv. „Hier iſt eine Wunde; Sie hälten 
durch allerlei rückſichtsvolle Wendungen in 
derſelben gewühlt und vielleicht zagend die 
Haud wieder davon zurückgezogen. Ich 
hoffte durch eine raſche Operation ſicherer 
zum Ziele zu kommen; und dieſes war: mir 
Gewißheit zu verſchaffen, ob zwiſchen 
Fräulein Herbronn und Frau Bruſcher eine 
Art Eiferſuchtsverhältniß beſtanden habe. 
Wir find jetzt wieder bei der Frage ange⸗ 
langt, vor welcher wir bereits ſtanden, als 
Sie mir Ihren Beſuch machten. Daß dieſe 
Frage nun in bejahendem Sinne gelöſt iſt 
und daß wir damit einen wichtigen Schlüſſel 
in der Hand halten, kaun kaum zweifelhaft 
ſein. Ich bedauere, Fräulein Herbroun weh 
gethan zu haben, und laſſe um ihre Ver 
zeihung bitten. Ehe ich nun weitere Schritte 
unternehme, erwarte ich Nachricht von 
Ihnen. Nichts für ungut, Herr Doktor!“ 

Er ſchüttelte dem Irrenarzt herzlich die 
Hand und ſchritt dem nahen Bahnhofe zu. 
Gerth kehrte in Konſtanzes Zelle zurück. 

Er hatte die Ohumächtige mittelſt Riech⸗ 
ſalz wieder zu ſich gebracht und ſie dann 
dem Beiſtande einer herbeigerufenen Wär⸗ 
terin übergeben, um den Detektiv hinaus⸗ 
zubegleiten. * 

Da Konſtanze verſicherte, ſie fühle ſich 
jetzt wieder ganz wohl, es ſei nur eine 
vorübergehende Schwäche geweſen, ſo wurde 
die Wärterin wieder eutlaſſen. 

Gerth war ſehr niedergedrückt. „Geuügt 
Ihnen mein Wort,“ ſagte er, „wenn ich ver⸗ 
ſichere, daß Herr Allram in ſeinem Geſpräch 
mit Ihnen Punkte berührt hat, von denen 
ich nicht die geringſte Kenntnig beſaß?“ 

„Auch wenn ich es nicht in Ihren Mieuen 
geleſen hätte, Herr Doktor, daß Ihnen das, 
was Sie hörten, neu war und Sie ganz un⸗ 
vorbereitet faud, würde mir Ihr Wort mehr 
als genug fein.“ (Forlſetzung folgt.) 


zu gelaugen. Er hat ſchon vieles an's ſchweifle. Welche neue Perſon zog er da 
Tageslicht gebracht, was ſich dem Arme der plötzlich auf den Schauplatz? Und warum 
Juſtiz zu entziehen wußte.“ hatte er ihm von dieſer noch nichts geſagt? 

„O ja,“ ſagte Allram; „auch im Hauſe! „Sie gingen zuweilen mit dem Herrn 
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authentisch mitgetheilt, daß dort noch großer] meldet, ſämmtliche Mannſchaften des Ge⸗ 
Mangel an Arbeitskräften beſtehe. ſandtſchaftsſchutzdetachements in Peking vom 

— Im Herzogthum Koburg haben die Feldwebel bis zum Gemeinen wegen helden⸗ 
Sozialdemokraten nach der „Nationalztg.“] müthigen Verhaltens bei der Belagerung der 
bei den Landtagsurwahlen von den elf] Geſandtſchaft mit dem Militärehrenzeichen 
Wahlbezirken nicht einen einzigen erobert. 1. Klaſſe ausgezeichnet worden. 

— Der Termin gegen die „Staatsb.⸗ Am Typhus geſtorben iſt in Peking 
Ztg.“ inbetreff der Konitzer Mordange⸗ wieder ein deutſcher Soldat, der Seeſoldat 
legenheit, der zum 16. d. Mts. auberaumt] Adolf Kropp vom 2. Seebataillon. a 
war, iſt wieder aufgehoben worden, da eine Auch unter den ruſſiſchen Truppen in der 
Anzahl auswärtiger Zeugen vernommen] Mandſchurei iſt, wie der „Nowoje Wremja“ 
werden ſoll. Die Verhandlung wird vor⸗ aus Wladiwoſtock vom 1. Oktober gemeldet 
ausſichtlich einen großen Umfang annehmen; wird, die Zahl der Typhuskranken geitiegen. 
es ſollen über hundert Zeugen geladen fein. | Das Aerzteperſonal in Wladiwoſtok und 
Saft ſämmtliche fich beleidigt fühlende Per⸗Nikolsk, wohin die Kranken, unter denen 
ſonen treten als Nebenkläger auf. ſich auch Offiziere befinden, gebracht werden, 

Darmstadt, 11. Oktober. Der frühere] werde vermehrt. 1 
Finauzminiſter Weber iſt nach längerem Den Pekinger Sommerpalaſt haben, wie 
Leiden in der vergangenen Nacht geſtorben.] die „Times“ aus Peking vom 4. Oktober 

Homburg v. d. H., 11. Ottober. Ihre meldet, britiſche und italieniſche Truppen am 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſehen 3. Oktober beſetzt und die Chiueſen ver⸗ 
ſich zu allerhöchſtihrem großen Bedauern | drängt, welche mit Erlaubniß der Ruſſen, 
genöthigt, die Beſuche auf dem Hügel, in aber ohne vorherige Aufrage bei den anderen 
Barmen, Elberfeld, dem Kreiſe Mettmann] Mächten, nach dem Palaſt zurückgekehrt 
und Hildesheim zu verſchieben, da das Be⸗ waren. Die Deutſchen haben den Palaſt 
finden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich] der Kaiſerin⸗Wittwe beſetzt, welchen die 


es Ihren Majeſtäten erwünſcht erſcheinen Ruſſen, nachdem ſie ihn geplündert, den 
läßt, einige Tage in allerhöchſtderenChineſen wieder eingeräumt hatten. Die 


Nähe zuzubringen. Ihre Majeſtäten hoffen] Ruſſen zogen ihre Soldaten 
aber zuverſichtlich, jene Beſuche nach dem Peking zurück. 
bisherigen Programm noch im Laufe dieſes Dem ruſſiſchen Vizeadmiral Alexejew hat 
Monats auſiführen zu können. der Kaiſer von Rußland für ſeine ausge⸗ 
Köln, 10. Oktober. Den Kölner Bahn⸗ zeichnete Führung der Landtenppen auf dem 
hof paſſirte ein Extrazug mit 300 öſter⸗ Kriegsſchauplatze von Petſchili einen golde⸗ 
reichiſchen Bergleuten, die von den Gelſen⸗ nen mit Brillanten beſetzten und mit einer 
kirchener Zechen angeworben find; der Ar-[ehrenden Zuſchriſt verſehenen Säbel ver⸗ 
beitermangel, ſowie die ſtarke Kohlennach⸗ liehen. 
frage laſſen fortgeſetzt den Zuzug fremder Paotingfu ſoll doch noch erſt erobert 
Arbeiter ins rheiniſch⸗weſtfäliſche Induftrie- | werden. Wie aus Tientſin vom Mittwoch 
gebiet andauern. das Reuter'ſche Bureau meldet, iſt der Ab⸗ 
Köln, 11. Oktober. Der „Kölniſchen]marſch der Expedition nach Paotingfu auf 
Ztg.“ wird aus Weſel unter dem 10. Df-| Freitag feſtgeſetzt; das Expeditionskorps 
tober geſchrieben: „Vom Korvettenkapitän] wird 7000 Mann ſtark und aus Deutſchen, 
Lans iſt heute bei feinen hieſigen Verwandten] Engländern, Franzoſen und Italienern zu— 
ein vom 10. Oktober in Yokohama aufge⸗ſammengeſetzt fein. 
gebenes Telegramm mit den brieflich verab⸗ Biſchof Anzer, der am Mittwoch in 
redeten Stichworten eingetroffen, welches be>| Shanghai eingetroffen iſt, gedenkt ſofort 
ſagt, daß eine größere Operation an der nach Tſingtau aufzubrechen und von da 
Bruchſtelle des Beines vorgenommen worden nach kurzem Aufenthalt nach Tientſin zu 
und der Verlauf bis jetzt ein guter iſt. Es reiſen. 
handelt ſich bei der Operation vermuthlich Der Gouverneur von Shantung, Puan⸗ 
um nochmalige Oeffnung der bereits zuge- ſchi⸗kai, hat nach engliſchen Berichten den 
heilten Wunde zur Entfernung einiger Befehl erhalten, 50 000 Mann auszuheben. 
Knochenſplitter. Die Mittheilung von einem Einen Proteſt gegen die angeblich beab⸗ 
Beinbruch iſt damit erfrenlicherweiſe als |fichtigte Entſendung von Truppen nach 
irrig zu bezeichnen.“ Shantung haben nach Meldungen englischer 
Ausland. Blätter die Vizekönige des Yangtjegebiets 


weiter aus 


3 den Konſuln in Shaughai überreicht mit 
Budapeſt, 10. Oktober. Graf Johann] dem Bemerken, fie, die Vizekönige, würden 
Palffy ſchenkte dem Staate ein Gut im] die Ausländer zu ſchützen wiſſen, von 


Werth von 2 740 000 Kronen zu Stipendien⸗ denen bisher keiner um's Leben gekommen 
zwecken. wäre. 


— —— — — —— — ET FERN „ * 
SFR ; 3 Dem „Standard“ wird aus Shanghai 
Zu den Wirren in China. gemeldet: Der Gouverneur von Schauſi, 
Der engliſche Geſandte in Peking, Sir] Pu⸗hſien, ſei nicht wegen feiner gegen die 
Claude Macdonald, hat ſich in einem Bericht] Miſſionare begangenen Morde abgeſetzt 
an feine Regierung durchaus im Sinne der worden, ſondern weil man entdeckt habe, 
deutſchen Politik ausgeſprochen. Er iſt der daß fein Heer nicht, wie man geglaubt 
Auſicht, daß nur durch eine exemplarifche | hatte, 50000 Mann, ſondern 40 000 Mann 
Beſtrafung der Hauptſchuldigen die Wieder⸗ zähle. 5 a 
herſtellung befriedigender Zuſtände erreicht Ein allgemeiner Boxeraufſtand in den 
werden kann. ſüdlichen, von europäiſchen Truppen wenig 
Die „Nachrichtenexpedition des deutſchenf oder garnicht geſchützten Provinzen wird 
Flottenvereins“ berichtet aus Taku vom immer wahrſcheinlicher. Aus Hongkong wird 
8. Oktober, daß Graf Walderſee am Sonn- berichtet: Der Aufenthalt der Rebellen im 
abend nach Peking abreiſen werde. Die] Hinterlande iſt nicht bekannt, man glaubt 
Deutſchen warteten Verſtärkungen in Tientfin jedoch, daß fie zwei Stellungen etwa 10 
ab, dann erſt ſollten weitere Maßnahmen] Meilen nördlich der britiſchen Grenze beſetzt 
getroffen werden. Eine deutſche Telegraphen⸗ halten. 1000 Mann chiueſiſcher Truppen 
verbindung zwiſchen Tientſin und Peking ſei] find in Samchun eingetroffen, weitere 1000 
hergeſtellt. Mann werden erwartet. 10000 Mann 
Ferner erfährt man aus eugliſcher Quelle Truppen aus Indien werden noch nach 
durch das Reuter'ſche Bureau in einer] Hongkong beordert werden; die 16. beuga- 
Meldung aus Tieutſin vom Dienſtag, daß liſchen Lanzenreiter und das Hongkong⸗Regi⸗ 
am Montag folgender britiſche Brigadebefehl] ment find hierher zurückgerufen worden. Alle 
ausgegeben worden iſt: Feldmarſchall Graf] Truppen die aus dem Norden hierher zurückbe⸗ 
Walderſee hat am 27. September den Ober⸗ ordert ſind, werden vor Ende des Monats ein⸗ 
befehl über die verbündeten Truppen in] treffen. Den Behörden ſoll die Mittheilung zu⸗ 
Petſchili übernommen; bei der Befehlsüber⸗ gegangen ſein, daß ein allgemeiner Aufjtaud 
nahme äußerte er ſich, wie folgt: „Es erfüllt in den ſüdlichen Provinzen im November 
mein Herz mit Stolz und hoher Freude, zum Ausbruch kommen wird. Die gegen⸗ 
daß ich an die Spitze fo ausgezeichneter[wärtigen Anzeichen deuten auf die Wahr⸗ 
Truppen geſtellt bin, die ſchon rühmliche Be⸗ ſcheinlichkeit hin, daß die Lage ſich ähnlich 
weiſe ihres Heldeumuthes gegeben haben. dem Boxeraufſtande im Norden entwickeln 
Wohl wiſſend, daß ich mit einer ſchwierigen | werde. 
Aufgabe betraut bin, habe ich doch die feſte Die „Daily News“ melden aus Shaughai 
Ueberzeugung, daß es mir ſchnell und ſicher[ vom 9. Oktober: 5000 Mann der Drei⸗ 
gelingen wird, mit Hilfe dieſer bewährten faltigkeits⸗Geſellſchaft ſchlugen die kaiſerlichen 
Truppen das mir geſetzte Ziel zu erreichen, Truppen von Kaulung und ziehen jetzt ſüdwärts. 


jetzt, da dieſe Truppen unter einem einzigen = = 
Führer vereinigt find.“ 2 Der Krieg in Südafrika. 
Weiteres meldet noch das Wolff'ſche Auf dem Kriegsſchauplatze in Südafrika 
Bureau über Tokio aus Tientſin vom ſind die Buren noch recht rührig. Sie haben 
11. Oktober vormittags: Deutſche, engliſche, neuerdings den Eugländern verſchiedene 
franzöſiſche und italieniſche Expedition wird empfindliche Schlappen beigebracht. Dem 
nach Paotiugſu ſowohl von Tientſin wie Reuter'ſchen Bureau wird aus Lydenburg 
von Peking aus abgehen. Die Abtheilungen vom 2. Oktober gemeldet: Die Buren be⸗ 
von Tientſin werden am 12. Oktober aus⸗ ſchoſſen geſtern Morgen von 6 bis 7 Uhr 
rücken. Der Feldmarſchall hält vorher über das Lager Bullers bei Krügerspoſt; die 
dieſelben auf dem Reunplatze von Tientſin britiſchen Truppen hatten nur wenig Ver⸗ 
eine Parade ab. 5 5 luſte. Eine Abtheilung von 200 Mann Ka⸗ 
Durch eine Kabinetsordre Kaſſer Wilhelms] vallerie verließ das Lager, um die Kanonen 
vom 8. Oktober find, wie die „Köln. Ztg.“ der Buren zu nehmen. Sie ritt 4 Stunden 


lang nach dem Hügel, wo die Buren ihre 
Stellung inne hatten, doch als ſie dort an⸗ 
kam, fand ſie die Buren und deren Ka⸗ 
nonen nicht mehr vor. 

Lord Roberts meldet vom Mittwoch aus 
Prätoria: Bei Kaapmuiden beim Ueber⸗ 
gange über den Kaapfluß wurde geſtern ein 
Eiſenbahnzug zum Umſtürzen gebracht; drei 
Mann wurden getödtet, ein Offizier and 15 
Mann verletzt, alle gehörten zur 66. Batterie, 
außerdem wurden 60 Stück Vieh getödtet. 
Als Kapitän Paget von der Schützenbrigade 
mit 18 Manu und 2 Jnugenieur⸗Offizieren 
ſpäter an der Eiſenbahnlinie vorgingen, um 
ſich über den Schaden zu vergewiſſern, 
wurden ſie von den Buren, die auf der Lauer 
lagen, beſchoſſen. Kapitän Stewart von der 
Schützenbrigade, der die Schüſſe hörte, eilte 
mit 40 Mann zur Hilfe. Die Verluſte waren 
ſehr ſchwer. Kapitän Stewart und ein Mann 
wurden getödtet, Kapitän Paget, ein anderer 
Offizier und 5 Mann ſchwer verletzt, ein In⸗ 
genieur⸗Offizier und 10 Maun geriethen in 
Gefangenſchaft. 

Eine Landung des Präſidenten Krüger 
in Marſeille ſtellen nationaliſtiſche frauzöſiſche 
Blätter in Ausſicht. Rochefort ſchreibt dazu 
in feinem Blatt, Deleaſſs würde trotz der 
perſönlichen Befürwortung der Königin von 
Holland die Landung Krügers in Frank⸗ 
reich auf Betreiben der engliſchen Regierung 
verbieten. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz. 10. Oktober. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneteuverſammlung) wurde die Erhöhung der 
Miethsentſchädigung für die endgiltig augeſtellten 
Lehrer an Voltsſchulen mit eigenem Hausſtande 
vom vollendeten vierten bis zum vollendeten 
zehnten Dieuſtſabre auf 300 Mk., vom vollendeten 
zehnten Dienſtjahre auf 360 Mk., für die Rektoren 
und Hauptlehrer an Volksſchulen auf 420 Mk., 
für die ordentlichen Lehrer an der Luiſen⸗ und 
Viktoriaſchule auf 420 Mk., welche eine Mehr⸗ 
belaſtung der Stadt um 2100 Mk. herbeiführen 


würde, abgelehnt. 

Konitz, 10. Oktober. (Namentlich für die 
landwirthſchaftlichen Kreiſe) dürfte ein beſtehender 
Fall von beſonderem Intereſſe ſein. Ende No⸗ 
vember v. Is. war unter dem Viehſtande des 
Beſitzers Auguſt Semrau in Schlagenthin die 
Maul⸗ und Klaueuſeuche ausgebrochen. Seitens 
des zuſtändigen Kreislandraths Herrn Freiherrn 
von Zedlitz wurde ſowohl die Sperre über das 
Gehöft des genannten Beſitzers verhängt als 
auch betreffs der ganzen Ortſchaft Schlagenthin 
und der Nachbarorte Abſperrungsmaßregeln ge⸗ 
troffen, die am 2. Dezember v. Is. im Konitzer 
Kreisblatt veröffentlicht wurden. Unter anderem 
war angeordnet, daß Milch in ungekochtem Zu⸗ 
ſtande aus dem verſeuchten Gebiet nicht ver⸗ 
kauft werden durfte. Pflicht des 
Gemeinden ehers wäre es nun g en, t 
nur dieſe Anordnungen zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen, ſondern auch deren Befolgung 
ſtrengſtens zu überwachen. Dies geſchah nicht. 
Statt deſſen aber lieferten die Herren Beſitzer 
aus Schlagenthin die Milch in ungekochtem Zu⸗ 
ſtande an die Genoſſeuſchaftsmolkerei in Draus⸗ 
nitz ruhig weiter. Als ſolches zur Kenutniß der 
Behörden kam, war die erſte Folge, daß ſowohl 
der Herr Amtsvorſteher Kaſimir Muſolf, als auch 
der Herr Gemeindevorſteher Andreas Kuchen⸗ 
becker ihrer Ehrenämter vorläufig enthoben 
wurden. Dann aber hatten ſich die beiden er⸗ 
wähnten Herren, ſowie die Beſitzer Auguſt Nelke, 
Auguſt Panske, Ignatz Pauske, Iguatz Tuſchik, 
Jakob Lapke, Michael Bünger und Matthäus 
Brauer aus Schlagenthin vor der Strafkammer 
des Landgerichts zu Konitz wegen Verſtoßes gegen 
die auf Grund des Reichsviehſeuchengeſetzes er⸗ 
laſſenen polizeilichen Anordnungen und Ueber⸗ 
tretung des 8 66 des genannten Geſetzes ꝛc. zu 
verantworten. Während das Gericht nach dem 
Ergebniſſe der Beweisaufnahme betreffs der letzt⸗ 
genannten ſieben Beſitzer zu einem freiſprechenden 
Erkenntuiß gelangte, da das Verſchulden auf 
Seiten des Amtsvorſtehers und des Gemeinde⸗ 
vorſtehers lag, wurde der Amtsvorſtetzer Kaſimir 
Muſolf und der Gemeindevorſteher Andreas 
Kuchenbecker des wiſſentlichen gemeingefährlichen 
Vergehens für ſchuldig befunden und zu je einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. Auf ein an Se. 
Majeſtät den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch iſt 
die Gefängnißſtrafe in eine auf der Feſtung 
Weichſelmünde zu verbüßende Feſtungshaft von je 
einer Woche umgewandelt worden. 

Konitz, 11. Oktober, (Falſche Meldung.) Die 
Meldung des „Kon. Tagebl.“ daß Moritz Lewy 
im Gerichtsgefängnih den Verfuch gemacht habe, 
ſich zu erhängen, iſt unrichtig 

Marienburg, 10. Oktober. (Die weſtpreußiſche 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft) hielt hier eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab, in welcher die Schauordnung für die 
Wanderausſtellung in Halle a. S. im Jahre 1901 
beſprochen wurde. Der Vorſtand ift der Anficht, 
daß die Geſellſchaft unbedingt in Halle ausſtellen 
muß, ſchon aus dem Grunde, weil Sachſen ein 
bedeutendes Abſatzgebiet für unſere Milchkühe 
bildet; aber die Landwirthſchaftskammer muß 
wieder eine erhebliche Unterftiigung gewähren. Die 
Ausſtellung in Poſen hat im ganzen 8643,14 Mk. 
gekoſtet, wozu die Kammer eine Uuterſtützung von 
6000 ME, gewährt hat. Die Koſten für die Aus⸗ 
ſtellung in Halle werden diejenigen für Poſen nicht 
unerheblich ſüberſchreiten, da eine größere Kollektion 
Vieh ausgeſtellt werden muß. Es liegt im Intereſſe 
der ganzen Provinz, wenn die Landwirthſchafts⸗ 
kammer die Heerdbuch⸗Geſellſchaft unterſtützt, da 
die etwaigen Ausſtellungserfolge nicht nur der 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft, ſondern der geſammten Vieh⸗ 
zucht in der Provinz zum Vortheil gereicht. 

Elbing, 10. Oktober. (Die 39. Jahresver⸗ 
ſammlung des preußiſchen Botaniſchen Vereins), 
zu der ſich 15 Herren eingefunden hatten, wurde 
durch Herrn Dr. Abromeit⸗ Königsberg mit einem 
Rückblick auf die Entwickelung des Vereins und 
auf das letzte Vereinsjahr im beſonderen eröffnet. 
Der Verein iſt am 11. Juni 1862 durch den jetzt 
verſtorbenen Profeſſor Caspari in Elbing mit 
einigen Naturfreunden begründet worden, um eine 


Amts⸗ b w. 


planmäßige Erforſchung der gm 2 7 und Weſt⸗ 
preußens einzuleiten. Dieſe Durchforſchung iſt bis 
heute dauernd fortgeführt worden. Dennoch giebt 
es auch heute noch einige Kreiſe in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, deren Flora faſt noch unbekannter iſt, als 
die unſerer afrikaniſchen Kolonien. Seit mehreren 
Jahren wird dieſe planmäßige Durchforſchung 
unjerer Oſtprovinzen durch den Verein in der 
Weiſe gefördert, daß er alljährlich auf ſeine Koſten 
mehrere Seudboten in beſtimmte Gebiete der 
Provinz entſendet, die über die Ergebniſſe ihrer 
Reiſen in den Verſammlungen Bericht zu erſtatten 
haben. Der Verein zählt zur Zeit 134 Mit⸗ 
glieder. Auf Antrag des Herrn Apothekenbeſitzers 
Rademacher⸗Angerburg wurde die Stadt Anger⸗ 
burg als Ort der 40. Jahresverſammlung gewählt. 

Danzig, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei 
den heute Mittag unter dem Vorſitz des Herrn 
D. Döblin beendeten theologiſchen Prüfungen be⸗ 
ſtanden die erſte Priifung die Herrn Klahn⸗ 
Zettnau, Großmann⸗Jaſtrow, Kießner⸗Schwetz, 
Früger⸗Königsthal, Ranch⸗Culm. Die zweite 
Brütung beſtanden die Herren Heinrich Marien. 
Str er. Horn⸗Pr.⸗Stargard, Krüger⸗Kaluga (Kr. 

Iten und Rahn⸗Neuſtadt. — Morgen vor⸗ 
bie 110 10 Uhr findet in der St. Marienkirche 

8 bit durch den Herrn Generalſuperintendenten 
D. Doeblin die feierliche Ordination der Pfarr⸗ 
amtskandidaten Kautzenbach und Wolter zum 
evangelischen Pfarramte ſtatt. — Eingetretener 
Hinderniſſe wegen kann die Eröffnung des neuen 
Hauptbahnhofes nicht ſchon, wie in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, am 15. d. Mts., ſondern erſt am 
1. November d. Is. ſtattfiuden. — In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Berfammlung wurde der Danzi⸗ 
ger Rathsweinkeller au die Weinſirma Jüncke 
weitervermiethet. Die Pacht wurde von 3500 auf 
12 000 Mk. erhöht. Die Firma verpflichtet ſich, 
mit einem Koſtenaufwande von 50000 Mk. die 
kürzlich ausgebrannten Räumlichkeiten wieder 
auszuſtatten. — Die Erdarbeiten für die technische 
Hochſchule ſchreiten rüſtig vorwärts. Vor Ein⸗ 
tritt des Winters hofft man noch mit der Fun⸗ 
damentirung einiger Banlichkeiten fertig zu 
werden. — Der Fabrikbeſitzer Adrian, der ſeiner⸗ 
zeit wegen eines in ſeinem Fabrikbetriebe vorge⸗ 
kommenen Unglücksfalles zu einer Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde, iſt zu Feſtungshaft be⸗ 
guadigt worden. — Zwei Kartenlegerinnen, drei 
weitere Frauenzimmer und ein älterer Mann 
ſtanden heute vor der Strafkammer unter der 
Beſchuldigung, ſich gegen das keimende Leben ver⸗ 
gangen zu haben. Die Kartenlegerinnen hatten 
die nöthigen Mittel beſorgt. Die Angeklagten 
wurden mit Gefängniß von 3—7 Monaten bes 
ſtraft. — Der Arbeiter Johann Mähring aus 
Farezemken gerieth auf der Chauſſee von 
Karezemken nach Danzig unter den von ihm ge⸗ 
führten mit Ziegeln beladenen Wagen, hierbei 
gingen ihm die Räder über den linken Oberarm 
und die linke Bruſtſeite, wodurch er ſich einen 
komplizirten Bruch des Armes und eine be⸗ 
deutende Quetſchung der Lunge zuzog. Mit 
einem Wagen wurde der Verletzte in das 
chirurgiſche Lazareth geſchafft, woſelbſt er bald 
nach ſeiner Einlieferung verſtarb. — Der Bahn⸗ 
arbeiter Johann Beeſe aus Langfuhr war mit 
Befeſtigen junger Bäume an Pfählen auf dem 
Platze vor dem Hauptbahnhofe beſchäftigt; er be⸗ 
nutzte zu dieſem Zwecke eine Leiter und ſtürzte ſo 
unglücklich bau 8 grob, daß er mit Ban 
eee Ar 
wurde in das Lazareth am Dlivaerthor aal 
von wo er nach Anlage eines Verbandes mittelft 
eines Fahrkorbes nach dem Sandgrubenlazaretß 
überführt wurde. Hier verſchied er bald nach 
ſeiner Aufnahme. 

Königsberg, 10. Oktober. (Die Stadtverord⸗ 
neten) nahmen geſtern davon Kenutniß, daß Dr. 
Dullo, nachdem ſeine erſte Wahl nicht beſtätigt 
worden ift, eine abermalige Kandidatur für den 
Poſten eines beſoldeten Stadtraths abgelehnt hat. 
Um der drohenden Kohlennoth zu ſteuern, wurde 
eine gemiſchte Kommiſſion gewählt, die größere 
Kohlenvorräthe einzukaufen und ſolche der Bürgers 
ſchaft zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben hat. Die 
bierzu nöthigen Mittel ſollen der Kämmereikaſſe 
entnommen werden. Dem Ausſchuß zur Errich⸗ 
tung eines Bismarck⸗Denkmals wurde eine Fläche 
gelenk Kaiſer Wilhelms⸗Platze zur Verfügung 

„Schulitz, 10. Oktober. (Kommunales) Die 
ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, den ſoge⸗ 
naunten Kämmereibuſch, welcher vor ungefähr 40 
Jahren von der Stadt verkauft wurde, zurſickzu⸗ 
kaufen. Der Wald gehört den Menz'ſchen Erben. 

n der letzten Stadtperordnetenſitzung wurde eine 

ommiſſion zur Erledigung dieſer Angelegenheit 
gewählt. Der Etat der ſtädtiſchen Forſtkaſſe 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 12 190 Mark 
feſtgeſetzt. Gegen die Anſtellung eines Polizei⸗ 
ſergeanten und Vollziehungsbeamten hatte die 
Verſammlung nichts einzuwenden. 

Poſen, 7. Oktober. (Polniſches Kafino.) Die 
polniſche Bank Przemöslowcew, Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, hat das große 
Grundſtück Wilhelmsplatz 18 für 450 000 Mk. ge⸗ 
kauft. Die Bank wird hier einen impoſanten 
Neubau mit Läden und Saal errichten. Es ſoll 
hier ein polniſches Kaſino im großen Stil ge⸗ 
ſchaffen werden. Das Unternehmen iſt ein neuer 
Beweis für den Fortſchritt des Polnischen Ges 
noſſenſchaftsweſens. 

Aus der Provinz Poſen, 10. Oktober. (Im 
Reichstagswahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt) hält der 
autiſemitiſche Kandidat Bruhn jetzt Tag für Ta 
Verſammlungen ab. Als polniſcher Kandidat it 
laut einem dem „Dziennik“ beigelegten Wahlguf⸗ 
rufe in deutſcher Sprache der Probſt in Altkloſter, 
Lizentiat v. Krzeſinski, aufgeſtellt worden. Der 
„Dziennik“ nennt dieſe Kandidatur ein Wahl⸗ 
kurioſum und ſpricht die Hoffnung aus, daß kein 
Pole dieſe Kandidatur unterſtütze, da Krzeſinski 
länugſt aufgehört habe, ein Pole zu ſein. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Oktober 1900. 


— Ordensverleihungen.) Dem früheren 
Milhleugutsbeſitzer, fetzigen Reutier Karl Knopp 
zu Plietnitz im Kreiſe Dt.⸗Krone iſt der königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Guts⸗ 
ſchmiedemeiſter Friedrich Marx zu Stolno im 
Kreiſe Culm, dem Gutsſchmied Konſtantin 
Kraieczynski, dem Gutsſchäfer Martin Maslinski, 
beide zu Gelens deſſelben Kreiſes, und dem Hof⸗ 
mann Anton Wollenberg zu Groß⸗Stanau im 
Kreiſe Stuhm das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 
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welche am 4. Oktober unabhängig von 
dieſer großen Expedition von Pangtſun aufs 
gebrochen waren, ſind angehalten worden, 
ſie warten auf die Haupttruppe. Amerikaner, 
Ruſſen und Japauer nehmen an der Ex⸗ 
pedition nicht theil. Trotz aller Verſiche⸗ 
rungen der Chineſen vom Gegentheil rechnen 
die Befehlshaber der Verbündeten mit Wider⸗ 
ſtand. 

Shanghai, 11. Oktober. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) 120 indiſche Laueiers 
ſind nach dem Norden abgegangen. 
"Rerantiworttih für den Inhalt: eint. Wartmannin Chor. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Okt. 11. Okt. 


„ „Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
be 7 Herr Kaufmann und Stadtberordueter 
Feta ſeiner Gattin, aus welchem Anlaß dem 


Neueſte Nachrichten. 


Landeshut, 11. Oktober. Unter den Be⸗ 
werbern um die auggeſchriebene Bürger⸗ 
meiſterſtelle befindet ſich auch der Konitzer 
Bürgermeiſter Deditius. 

Danzig, 12. Oktober. In der Nähe von 
Zoppot ertranken bei einem Sturm auf der 
See ein Fiſcher und ſeine beiden erwachſenen 
Söhne, da das Boot beim Fiſchen kenterte. 
Bei Adlershorſt wurde ein Küſteuſchiff aus 
Tolkemit auf den Strand geworfen. i 

Breslau, 12. Oktober. Wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet, wurde geſtern früh in der 
Nähe von Wlottnitz ein n 1 

171 3 3 uge erfaßt. Sämmtliche fin uſaſſen 
wird. Mitglieder des Handwerkervereins können 3 ſchwer verletzt, drei find bereits ger 
ſtorben. 

Berlin, 11. Oktober. Der Reichskanzler 


ollen: Wahrheit, Gerechtigkeit, Vaterlandsliebe und 


aus ſeinem Freundes⸗ und Bekaunten⸗ 

at Bahlreiche Olitetoinfehe zugingen. Die Loge 
ebenso die are Abordnung zur Beglückwünſchung. 
Derenanıe Rriebrich Wilhelm-Schügenbrüderibaft, 
iſt. D ed Herr Göwe jeit ſeiner Verheirathung 
ehört er ſomit der Schützengilde auch 25 Jahre an⸗ 

uglei wurde ihm von der Abordnung der Gilde 

keine Medaille für 25 jährige Mitaliedſchaft 


„Städtiſche Gemeindelaſten. 
Göenbenherktellun skoſten.) Nach dem 
lie vom 2. Juli 187a hat die Verpflichtung des 
wei gers, zn den Straßenbaukoſten beizutragen, 
daß Vorgusſetzungen. Es gehört dazu einmal, 
— die Straße ausgebaut iſt, und die aufge 
en oeten Koſten, welche erſtattet werden ſollen, 
Gehzſtellt werden können, und jodaun, daß ein 
ehäude an der Straße errichtet wird; erſt bei 
ig Vorhaudenſein beider Voraus ſetzungen kaun 
Verpflichtung des Anliegers entitehen. „Er⸗ 


Tend. ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 1216-35 1216-25 
Warſchau 8 ange 4215-45 215-90 
Deſterreichiſche Banknoten 84—60 | 84-55 


richtet alſo e 2 i d eine Hanbtübung ab. ; i 

traße, während ra in der Sinlage Begeifien 9 55 2 fauna des Schügen⸗ macht bekannt, daß für, den Kieler Hafen] Feen x Bon — 97% i 8 See 
aud noch nicht fertig ausgebant iſt, jo kann dielhanfes) veranftaltet der nene Wirth Herr Wilh. eine Erweiterung der Feſtungsaulagen und me e Er 455 3%¼ % . 9390 9375 
2 ichtung des Anliegers keinesfalls früher] Schulz morgen Sonnabend ein Wurſteſſen und im hiermit im Zuſammenhange eine Erweiterung Dent 5 Reſchsaulei e 8% 4840 8540 


der Rayons in Ausſicht genommen iſt. 

Berlin, 12. Oktober. Der Truppentraus⸗ 
portdampfer „Palatia“ iſt in Shanghai ein⸗ 
getroffen. 

Berlin, 12. Oktober. Das heute vom 
Kaiſer aus Homburg an Profeſſor Mommſen 
nach Charlottenburg geſandte lateiniſche 
Telegramm lautet in deutſcher Ueberſetzung: 
„Wilhelm, der deutſche Kaiſer, entbietet, in⸗ 
dem er den Grundſtein zum Prätorium der 
Saalburg legt, Theodor Mommſen, dem 
unvergleichlichen Forſcher der römiſchen 
Alterthümer, Gruß und Dank“. Profeſſor 
Mommſen erwiderte lateiniſch: „Dem Fürſten 
der Deutſchen an Majeſtät und Huld ſagt der 
Alterthumsforſcher zu Litzelburg (Charlotten- 
burg) ſeinen Dank“. 

München, 11. Oktober. Hofrath Cordes 
und ſeine Frau wurden heute in ihrer 
Wohuung todt aufgefunden; fie hatten ſich 
mit Blanſäure vergiftet. Cordes war 70 
und ſeine Frau 66 Jahre alt. 

Stuttgart, 11. Oktober. Graf Zeppelin 
beabſichtigt für Montag einen neuen Auf⸗ 
ſtiegverſuch mit dem inzwiſchen ausgebeſſerten 
Luftfahrzeug. 

ti ottober. Schluß 
der Feier auf der Saalburg. Nach dem 
Kaiſer thaten die Kaiſerin, ſowie die übrigen 
Fürſtlichkeiten und die Umgebung die üb⸗ 
lichen drei Hammerſchläge. Während der⸗ 
ſelben ſang der Sängerchor die griechiſche 
Hymne. Das Kaiſerpaar zog eine große 
Anzahl der Auweſenden ins Geſpräch. — 
In gleich feierlichem Zuge wie beim Be⸗ 
treten des Prätoriums verließen die Fürſt⸗ 
lichkeiten nunmehr unter den Klängen von 
Fanfaren die Saalburg, von Tauſenden 
außerhalb derſelben Harrenden jubelund be⸗ 
grüßt. Die Majeſtäten begaben ſich ſofort 
nach Friedrichshof. Den geladenen Gäſten 
bot die Stadt Homburg im Saalburg⸗ 
Neftaurant ein Frühſtück an. — Aus Au⸗ 
laß der heutigen Feier erhielten Baurath 
Jacobi und Gymnaſialdirektor Schulze den 
Kronenorden 3. Klaſſe. Bürgermeiſter 
Tettenborn wurde zum Oberblürgermeiſter 
ernannt. 

Eſſen, 12. Oktober. Wie die „Rhein. 
Weſtfäl. Ztg.“ meldet, fuhr geſtern Abend 
ein mit zwölf Juſaſſen beſetzter Wagen in 
der Nähe vou Münſter einen Abhang hinab 
und zerſchellte an einem Hanſe. Der 
Kutſcher wurde getödtet, ſechs Inſaſſen 
ſchwer, die übrigen leicht verletzt. 

London, 12. Oktober. Aus Ring⸗Williams⸗ 
town wird gemeldet: Das Blatt „Mercury“ 
veröffentlicht folgende Depeſche aus Bethulie 
von heute: Die Buren nahmen geſtern einen 
Vorpoſten von 12 Milizſoldaten gefangen, 
von denen 4 verwundet waren. Auch vier 
Buren waren verwundet. Die Buren zer⸗ 
ſtörten 600 Meter von der Eiſenbahn im 
Nordweſten von Bethulie. 

London, 12. Oktober. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Hongkong: Die Polizei 
verhaftete 3 Mitglieder der Dreifaltigkeits⸗ 
geſellſchaft; andere Verhaftungen werden er⸗ 
wartet. Die genannte Geſellſchaft wirbt 
Mitglieder aus Hongkong an. Der franzö⸗ 
ſiſche Kreuzer „Chaſſeloup Loubet“ iſt mit 
verſiegelten Ordres abgegangen. Das Trans⸗ 
portſchiff „Peiho“ iſt nach Taku abgegangen. 

Petersburg, 12. Oktober. Admiral [Alexe⸗ 
mewitſch meldet, in der Nähe von Shanghai 
ſtießen zwei ruſſiſche Torpedoboote zuſammen. 
Eius derſelben ſank, drei Matroſen er⸗ 
tranken. 

Newyork, 11. Oktober. (Meldung des 


zutſtehen, als bis der Ausbau der Straße bezw. 

die beſonderen Stadttheils „ beendet iſt und 

e Möglichkeit vorliegt, die Koſten zu berechnen. 

er Beginn und der Umfang der Verpflichtung 

wird nach einer Entſcheidung des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts nicht durch die Errichtung des 
Gebäudes beſtimmt, vielmehr lediglich durch 
lich Zeitpunkt, in welchem die beiden geſetz⸗ 
trafen tbwendigen Vorausſetzungen zuſammen⸗ 


eit (Wer heutzutage alles Bürger⸗ 
| 
1 


Deutſche Reichsauleihe 3% | 94—10 | 9410 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. Il. 
Boſcner ane o „ „ 1 90-60 | 90-50 
Poſener fandbriefe 3½ % . 1 90-70 | 90 - 60 
N 4% . 100-40 100 40 
olniſche Pfandbriefe 4¼ % 96 -00 — 
firk. 1% Anleihe C.. 25—25 25 —35 
talieniſche Rente 4è . . . | 93-90 | 93—90 
zumän. Neunte v. 1894 1714 8 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 169 —70 1169-10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 22700 225—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 172 — 10 171—80 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1119-25 119 —25 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März.. 80%, 80'/, 
Spiritus: 70er lofo., 
Weizen Oktober. 
„ Dezember. 


es bei der Rechnung der Gasauſtaltskaſſe heißen, 
daß die Geſammteinnahme ſich auf 30 000 Mk. 
über den Etat ſtellt. 

— Gechprellerei) Eine aus Graudenz zu⸗ 
gereiſte Frau logirte zwei Tage in einem hieſigen 
Hotel. Als ihr dann die Rechnung überreicht 
wurde, war Er 5 e zu 3 Sie iſt 

echprellerei verhaftet worden. 2 

Erz, efanden) zwei Schlüſſel im Polizei⸗ 
briefkaſten, ein Sack Gerſte in der Copperuikus⸗ 
ſtraße, abzuholen von Johann Winiarski im Ar⸗ 
tushofe, ein auſcheinend ſilberner Trauring in der 
Coppernikusſtraße, ein ea inlder Breiten⸗ 
ſtraße. Zurſſckgelaſſen ein Regenſchirm in einem 
Geſchäft. Näheres im Polizeiſekretariat. 


ſter werden möchte), das haben wir ſchon 
oft bei Ausſchreibung erledigter Stellen wahr⸗ 
nehmen können. Den Vogel hat aber ſedenfalls 
rauenburg abgeſchoſſen, um deſſen Bürgermeiſter⸗ 
. ch gegenwärtig auch ein Landbriefträger 
8 5 Nun wollen wir ja dem Manne durchaus 
u bt nähe treten, auch nicht im entfernteſten 
eine Fähigkeit auzweifeln, aber wir glauben kaum. 
aß er gewählt werden wird. „Es iſt ja eine ganz 
ute Brotſtelle“, jo begründete der Stefansjünger 
ein Bewerbungsgeſuch, und da die Poſt ihre Land⸗ 
riefträger nicht allzu üppig bezahlt, kaun man 
ch des Mannes Sehnſucht nach dem Frauenburger 
ürgermeiſterpoſten ſchon erklären. 


15600 15600 


5 ai 
Roggen Oktober. 
„ Dezember. 
F 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., London. Diskont 4 pet. 


Berl in, 12. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
49,80 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 12. Okttbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 78 inländifche, 130 tif Way j ) 


Kirchliche Nachrichten. 
Sountag den 14. Oktobr. 1900. (18. u. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 91, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 6 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Kollekte 
für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsverein in 
Berlin. — Nachm. 2 Uhr Taubſtummengottes⸗ 
dienſt im Koufirmandenſaale Bäckerſtr. 20: 
Pfaxrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Waubke. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel. luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Kand. theol. Schultz. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße Vorm. 9˙% Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Bur⸗ 

eh Be 
angel.-Tuther rche in Mocker: Vorm. 9! 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. e 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Nach dem 
Gottesdienſt Beſprechung mit der konſirmirten 
Jugend. — Kollekte für den evangeliſch⸗kirch⸗ 
ichen Hilfsverein. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdlenſt 
in Leibitſch und Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt in 
Gramtſchen: Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdlenſt 
in der Kapelle zu Kutta: Prediger Nimz. 


Baptiſten⸗ Kirche Heppnerſtr.: Montag Abend 8 
Aer ee Prediger Burbulla⸗Gerdauen, 
— 1 — ——— —— p ů 


. 142 —00 14200 
» + 1143—50 14350 


i en Paczkowski vor ca.8 Tagen mit 
Packet nebst Brief adreſſirt an feinen Schwicger⸗ 
ſohn in einer ſchleſiſchen Stadt nach Mocker zur 
Poſt. Paczkowski begab ſich nun nicht nach der 
Poſt, fondern zu feinen Freunden bier, machte 
Packet und Brief auf und verausgabte das Geld 
zum Abſchicken der Sendung. Aus Furcht vor 


Aber, Der Handwerkervereim hielt geſtern 
Send im großen Schützenhausſaale ſeine erſte 
deſung im Winterhalbjahr ab, die recht zahlreich 
Verehn war. Bei Eröffnung der Sitzung gab der 
der Frerſisende Herr Bürgermeiſter Stach owitz 
Run! reude darüber Ausdruck und ſprach den 
gut ch aus, daß auch die weiteren Sitzungen ſich 
= en Beſuches erfrenen möchten, in dem Wortrags- 

ner den beiten Dauk für ihre Bemühnngen fänden. 
ie Sitzung füllte ein Vortrag des Herrn Laud⸗ 
agsabg. Kittler über „Das Abgeordnetenhaus 
und die Erledigung feiner Geſchäfte aus“. Das d 
Gebäude des Abgeordnetenhauſes iſt im Jahre 
1898 von dem Geheimen Banrath Schuls gebaut 
ragen Br Abt a. ur ec Obe, en pe G 
zr große Stungsſaal ha Sitze. ſoviel ber | Gratulation. Da die Gans bereits ſtark roch und 
in d gan der Abgeordneten; er iſt jo ge, in Fäulniß überzugehen drohte, wurde dieſelbe ſo⸗ 
Sang daß die Reduer nicht in allen Theilen des fort meistbietend hier verkauft. Von der Unter⸗ 
Saales zu verſtehen waren, weshalb jetzt ein Um⸗ ſchlagung der Poſtſendung wurde dem Beſitzer H. 

. bau en wurde. In den Sitzungen in Steinau Mittgeilung gemacht, der wohl die 
es g bei ie Reden von Stenographen aufgenommen: Beſtrafung des Burſchen Paczkolvski beantragen 
und ten immer zwei Stenographen gleichzeitig | wird. — Am Montag den 15. d. Mts. wird mit 

l ein dritter ift als Erſatz da. Alle 10 Minuten der Neuſchüttung eines Theiles der Straße Lei⸗ 
al rden die Stenographen abgelöſt. Es erfolgt bitſcher Chauſſee „Grüner Jäger“ begonnen 
ale die Uebertragung des Stenogramms in Die werden und zu dieſem Zwecke die Straße und 
Napöhuliche Schrift, worauf die Niederſchrift der zwar von der Jakobſtraße bis zur Leibiſcher 
ede dem betreffenden Abgeordueten zur Durch⸗ Chauſſee vom genannten Tage bis zum 31. Ok⸗ 
fat vorgelegt wird. Für die perſönlichen Be- tober d. Is. für Reiter und Wagenverkehr ge- 
rechne und Wünſche der Abgeordneten iſt in ſperrt bleiben. — Die Zahl der ſelbſtſtändigen 
Seblichſter Weiſe vorgeſorgt. Sie haben einen] Handwerksbetriebe im hieſigen Gemeindebezirk be⸗ 
areibjanl, wo ſogar kopirt wird, und auch Bader | trägt 63. In dieſen Betrieben ſind im Durch⸗ 
„„nenheit ꝛc ift vorhanden. Der älteſte Abgkord⸗ſchuitt während des letzten Kalenderjahres 105 Ge⸗ 
84 F welcher als Alterspräſident fungirt, 952 Base ſellen und 40 Lehrlinge beſchäftigt worden. 


Voß nnd alte Frühere Oberbürgermeiſter von Dale ——— 


und der jü d reiſinnige Abgeordnete 
Dr. Wiener ber bet Sehnen saab gerade das 30. Mannigfaltiges. 
Enfolge einer Exploſion) brach 


Lebensjahr erreicht hatte. Für den erſten und Vize⸗ 
— ſind im ee Wohnungen 
— 2 2 „gie deu Präſidenten des Herren Mittwoch Mittag vor 12 Uhr im nördlichen 
reiſe von 35.000 Wit gender eu Theil des Fabrikgebäudes der Adler⸗Fahr⸗ 
bes Abnrorbneteuhaufes, denen ein Direktor vor- radwerke vorm. Sleyer zu Frankfurt a. M. 
101 de De nud die ganze Beamten- Großfeuer aus. Die 800 in der Fabrik be⸗ 
| Dienft in anerkennen Seibt Se ſchäftigten Arbeiter kounten ſich, ſoweit bis 
| ucher, der zur Tribüne will, wird in enkgegen⸗ etzt feſtgeſtellt werben konnte, ſämmtlich 
mmendfter Weiſe behandelt. Der Senioren⸗Kon“ retten, doch trugen ziemlich viele derſelben 
peut ift eine Vertretung aller Barteien des Hanſes, mehr oder weniger ſchwere Brandwunden 
elcher die Geſchäfte regelt. Die Parteien unter davon. Das dritte und vierte Stockwerk 
& find in Fraktionen verbunden, in denen man ördlichen Flügels der Fabrik iſt voll 
er die Stellungnahme zu den einzelnen Geſetzen des nördliche ber 3000 > 
zt. beſchlſeßt. Doch iſt es mit dem Fraktions⸗ ſtändig zerſtört. Ueber 3000 zum Verſand 
Prange nicht fo ſchlimm, wie es ſcheint. Der bereitſtehende Fahrräder find vernichtet. 
= Sämmtliche Feuerwehren find auf der 
Brandſtätte anweſend. Von den Fenerwehr⸗ 
leuten find vier verwundet, darunter einer 
ſchwer. Auf dem Wege zur Brandſtätte 
fuhr ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn 


ſident, der große Rechte wie auch Pflicht 
at, hat in der Bewältigung ſeiner geschäftlichen 

in einen Mannſchaftswagen der Feuerwehr, 
wobei ein Pferd ſchwer verletzt wurde. 


ätigkeit keine leichte Aufgabe. iti⸗ 
gen Präſidenten Herrn von Ader maße ag 
werden, daß er ſehr unparteiiſch ſein Amt Hand- 
habe; wie ſehr ſich in einem ſolchen Amte die 

(Wegen Ungebühr vor Gericht) 
hat das Schöffengericht in Alzey einen 
Handelsmann zu einem Tage Haft verur⸗ 
theilt, weil er im Gerichtsſaale, um ſich die 


Brattionsarten abſchleifen, habe jo recht die 
eden von Köllers über die Maßregelung der 

Zeit zu vertreiben, während der Verhand⸗ 
lung eine Zeitung las. 


andräthe gezeigt. Seit wir den Reichstag haben, 
bat der Landtag an Bedeutung eingebüßt, aber 

(Die Schulden der Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg), einer Tochter des 


Doch iſt jeine Bedeutung noch immer eine große. 
Königs der Belgier, die wegen ihres ver⸗ 


nd. Als nun P. in einer Sache 

nuf der Polier erſcheinen mußte, revidirte der 
Kehtafttelle des Burſchen, fand hier 

Packet und brachte daſſelbe aufs Amt. In 


Beim Stagatshaushaltsetat pflegt es im Abgeord⸗ 
netenhauſe immer zu langen eee 

Das Herrenhaus kaun den Clat nur run. 
ablehnen oder annehmen, durch eine Ablehnung im 
ganzen könnte indeß auch ein Druck auf eine ein⸗ 
dag Poſition ausgeübt werden. Während ſich 
ven Abgeordnetenhaus aus Abgeordneten zuſammen⸗ 
etzt, die durch das dreiklaſſige Wahlſyſtem gewählt 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Frau und Tochter im 
Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


erfranen 5 N ſchwenderiſchen Lebens entmündigt worden] Neuter'ſchen Bureaus.) Eine Depeſche aus Herkules-Spiral-Federn 
italieder. "Se, Kr — — ift, betrugen im ganzen vier Millionen Franks. Tientſin vom 9. Oktober beſagt: Feld⸗ 1 912 
beträgt 238, bei Anweſenheit von 60 Mitgliedern Für Schmuck ſchuldete die Prinzeſſin ver⸗ marſchall Graf Walderſee hat angeordnet, von 3 
— Nbged ebnet ase schon beschlußfähig, während ſſchiedenen Juwelieren allein eine halbe daß die Expedition nach Paotingfu am Wagener & Schilling 
netenhanſe mit feinen 433 Mitgliedern Million, für Mieder die hübſche Summe von 11. Oktober abzumarſchiren hat. Fünf⸗ 2 5 zen. Mae & 


22 000 Frks. Jetzt iſt nun ein Ausgleich 
mit den Gläubigern erfolgt, ein Theil der 
Schuldſumme iſt von dem geſchiedenen Gatten 
der Schuldnerin, dem Prinzen Philipp von 
Koburg, bezahlt worden; jetzt handelt es ſich 
noch um etwa 600 000 Gulden, die meiſt 
Wiener Gläubiger zu fordern haden. 


tauſend Deutſche, Franzoſen, Engländer und 
Italiener verlaſſen Tientſin unter dem Be⸗ 
fehl des Generals Baillond und vereinigen 
ſich in der Nähe von Paotiugfu mit einer 
gleich ſtarken Kolonne, welche unter dem 
Kommando des Generals Gaſelee von Peking 
aufgebrochen iſt. Vier franzöſiſche Bataillone, 


allen Seiten biegſam, unzer⸗ 
=” brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schllling'sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
BE” Uoborall zu haben. 


oufe schaffen, reſpektive di a 
jr Lip dan e f 
zum 
Abacorbuetenhauſes ftellen vier f e bee 


meine liebe Frau, unſere gute 


im Alter von 67 Jahren und 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
cher Theilnahme und die Krauz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen Söhuchens 


Alfred 


ſagen wir allen, insbeſondere 
Herrn Diviſionspfarrerbr. Greven E 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe unſeren innig⸗ 
ften Dank. 


C. Deicke 5 


und Frau. 


e 


Der Stundenplan 
in der ſtaatlich⸗gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule bleibt im Winter⸗ 
halbjahr unverändert, nen hinzu⸗ 
treten wie in den Vorjahren die 
Stunden der Maurer-, Zimmer⸗ 
und Malerlehrlinge, die täglich 
abends von 5 bis 7 im Deutſchen 
und Rechnen oder im Zeichnen 
unterrichtet werden. 

Das Kuratorium. 


8241 aan 1 

Lebeusmittel⸗ Lieferung. 

Die Lieferung der Lebensmittel 
für die Küchen Ulauen⸗Regiments 
von Schmidt vom 1. November 
1900 bis Ende Oktober 1901, ſo⸗ 
wie die Entnahme der Küchenab⸗ 
fälle für denſelben Zeitraum, fol 
vergeben werden. 

Angebote, auch auf Theil⸗Liefe⸗ 
rungen, find bis zum 


18. Oktober d. Is., 
8 Uhr morgens, 
an die unterzeichnete Küchenver⸗ 
waltung ſchriftlich einzuſenden, 
woſelbſt die Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. 

Küchen verwaltung 
Ulauen⸗Regts. von Schmidt. 
: C 
in die 


Bürger-Mädchenschule 


bin ich Montag den 15. d. Mts. von 
10—12 im Schullokal bereit. Von 
andern Schulen abgegangene Schüler⸗ 
innen müſſen ein Ueberweiſungszeug⸗ 
niß vorlegen; die Vorlage der Schulhefte 
(Diktate und Aufſätze) iſt erwünſcht. 

Spill, Rektor. 


Weichſelfiſcherei 
und Fähre 


vom 1. Januar 1901 zu verpachten. 
Weichſelufer ca. 6 km lang. 


Dom. Weichſelhof 
bei Schulitz a. W. 
Brennholz. 


Ca. 25— 30 Waggonladungen trockenes 


Kiefern: Klobenhoß 


verkauft preiswerth nach allen Bahn⸗ 
ſtationen. 


Bahn, 
Jakobskrug bei Argenau. 
Habe mich in Thorn als 


8 
2 Hebeamme a 
niedergelaſſen und bitte um gütigen 
Zuſpruch. 
Frau Jablons ki, 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 


Rath, 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
Frau Naumann, fr. Heb., Char⸗ 
lottenburg bei Berlin, Faſauen⸗ 
ſtraße 56, parterre. 


Tin harlengrundstüek 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


kin Torfgrundstück 


wird fofort zu kaufen geſucht Gefl 
Anerb. n. Nr. 1326 i ſchäftsſt. 
* Re in der Geſchäftsſt. 


Schloſſerlehrlünge 


können eintreten bei 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Heute früh 7 Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden 


Frau Bertha Engel 


geb. Schusehke, 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn, 12. Oktober 1900 


Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr vom 
Tranerhauſe, Mellienſtraße 136, aus ſtatt. 


Mutter und Großmutter 


6 Monaten. 


Carl Engel. 


Kath. Schülerin 
9 in Lehrerfamilie. 
Pease ne t deen Schriftlich 


Meldungen unter 8. M. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Penſion für Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 
Schuhmacherſtr. 24, III Tr., r. 


Fräulein, 


welches die kaufm. Buchführung er⸗ 


lernt hat und gut ſtenographirt, ſucht 
als Anfängerin Stellung im Komptoir. 
Gefällige Anerbieten unter F. S. in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu 


hinterlegen. 


Geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 


tan Scheidler, Walditr. 9, 


wird als vorzügliche Hilfe bei jeder 
Hausarbeit empfohlen von 
Frau Major Brosius. 


0 
Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung für ein feines 
hieſiges Papiergeſchäft geſucht. Selbſt⸗ 
geſchr. Meldungen unter M. 8. 10 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Eine geſunde, kräftige 


Amme 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter, 
Mellienſtr. 87. 

Eine Auſwärterin kann ſich melden 

Schwarz, Karlſtr. 11. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit und 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
M. Mondry. 


Mehrere 


Gehilfen und Auftreicher 


ſtellt ein Biernacki, Malermſtr., 
Neuſtädt. Markt 17. 


Zwei junge Varbiergehilfen 
ſofort oder ſpäter geſucht, hoher Lohn, 
Reiſe vergütet. 

Neuendorf, Allenſtein. 


Einen Konditor⸗Lehrling 
ſucht von ſofort 
Emil Kurella, Thorn III, 
Brombergerſtraße 35. 


Kutſcher, 


verheirathet und ſolide, kann ſi 
melden. 
Conrad Schwartz. 


16000 Mark 


werden auf ein größeres Grundſtück 
zur zweiten, durchaus ſicheren Stelle 
geſucht. Angebote unter 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


3000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrund⸗ 
ſtück geſucht. Feuertaxe 25 000 Mk. 
Angebote unter G. S. 10 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Alte und neue 


Pianinos 


vermiethet W. Zielke, 
Muſikinſtrumenten⸗ und Pianoforte⸗ 
magazin, 
Coppernikusſtraße 22. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino 


iſt billig zu verkaufen 
Thalſtraße 39, 1. 


Gelegenheits kauf. 


Eine noch gut erhaltene A⸗Klarinette 
(tiefe Stimmung) (Syſtem: Sauer⸗ 
hering⸗Magdeburg) verkauft billigſt 

G. Dubiel, 
Hoboiſt im Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 
Auch iſt daſelbſt noch eine A⸗Klarinette 
hohe Stimmung) abzugeben. 


Sattelzeug. 


Ein Sattel, neu gepolſtert, ein 
Kinderſattel, ſehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeug mit Kandare und 
Treuſe und eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke ſofort und ſehr 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


S. 


Kathskeller 


Ernst Harwart, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 
und Königs. 


Erste frische Sendung 
Prima holländ, Austern, 


sänmtliche Delikatessen 


r Saison. 


Gier T und Bjänrige Braune 
Wallache, 


ein- u. zweiſpännig gefahren, ſowie ein 


chimmel, 


10 Jahr alt, verkauft 


H. Arlt-Zlotterie. 


8 tiere,‘ 


7 Zentner ſchwer, hat zur 
Maſt abzugeben 
Gaſtwirth Tyloch, 
Gr.⸗Opok, bei Neu⸗Grabia. 


Bob, 


edler Pointer, im 2. Feld, ſicher vor 

Hühnern und völlig haſenrein, verk. 
ühne, 

Birkenau bei Tauer, Weſtpr. 


Ein eleganter Selbitfahrer 


ift zu verfaufen. Bu erfragen bei 
Sattlermeiſter O. A. Reinelt 
in Thorn. 


Gut erhaltene 


Stubenthüren 


mit Schloß, ſowie maſſive Zement⸗ 
treppen zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


% Leere Weinflaſchen 


fa W. Groblewskl, 
Culmerſtraße Nr. 12. 


Weinfass, 400 Ltr. Inhalt, 


in welchem Südwein geweſen, zum 
Verkauf Seglerſtr. 8, Kaſino 2. 
Bataillon, Juftr.⸗Regt. Nr. 176. 


Speſſekarkoffeln 


liefert zu billigſtem Preiſe 
Casimir Walter, 
Mocker. 


Friſch gebrannten 


Stückkall 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, horn. 


Spickgans 
Gänſeſchmalz 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 

Zu ganz billigen Preisen 
Noten 
aus meiner Leihanstalt 
(Salonstücke, Ouverturen, Tänze und 
Lieder) zu 10—50 Pf., statt des 
Ladenpreises von 50 Pf. bis 3 Mk. 
Valter Lambeck, 


Musikalien-Handlung. 


! frische 
Spickgans 
empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Geliebte Holzkohlen 


ſehr billig zu haben bei 
Max Mendel, 
Mellienſtr. 127. 


ſücht eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 
in angenehmer Lage. Gefällige An⸗ 
erbieten zu richten an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung unter E. H. 


1 ſchones möblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Kloſterſtr. 18, I. 
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Ein möblirtes Zimmer, 
1. Etage, vom 1. November z. verm. 
Coppernikusſtraße 35. 
Gut möbl. gr. helles Vorderzimm. 
eventl. mit Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobaudſtr. 19, 
Möbbl. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtr. 4, II. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 

1 kleine Stube für einz. Perſon 

zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


\ 
i 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 13. Oktober er. 


abends 6 Uhr. 


Zur Eröffnungsfeier der ſämmtlichen Reſtaurgkions⸗ und Saalräume des Etabliſſenents: 


& 


Großes Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat). 


Von 8 Uhr ab im grossen Saale: 


Grosses Frei- Concert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 


Zum Ausſchank gelangen: 
Münchener . 9 gel 
Königsberger Ponarth, 
Kulmbacher Reichelbräu (Kiesling- Breslau), 
Thorner Lagerbier, 


ſämmtlich friſch vom Faß und beſtens temperirt. 
Sonnabend vormittags von 10 uhr ab: 


— 


Wellfleiſch. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 


Arlus hof. 


N Sonntag den 14. Oktober 1900: 


Grosses 


Slieich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang ½8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 


NB. Aenderungen find inſofern eingetreten, und zwar im Verkaufs- 


lokale Artushof 


1. Abonnementskarten für die Winterſaiſon 4 Perſ.) 12 Mk. 


2. ” „ „ 77 77 . 7 1 
Auch werden daſelbſt bis abends 7 Uhr Billets im Vorverkauf 


(& Perſon 40 Pfg.) und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen (a 5 Mk.) 
8 Perf. 1 M.. Ferner ſind Familienbillets an der Kaſſe zu haben. 


erſ. 1 Mk. 


Prima oberſchleſiſche 1 


Stück- u. WMürfelkohle 


zur ſofortigen Lieferung abzugeben. 


Haasenstein & Vogler, A.-G. Breslau. 


Saucen, 
Sülzen u. s. w. — wenige Tropfen ge- 


urz en der Suppen, 


Gemüse, Salate, Eierspeisen, 


Auügen — schon in Probe-Fläschchen für 


L. Dammann & Kordes (Inh. Alb. 


nur 25 Pf. zu haben bei 


und Fil. Schulstr. 


Bromherger Stadt- Theater.] Neuer Begrähniss- Verein. 


Wochen⸗Repertoir: 
Sonntag, 14. Oktober: Das ver⸗ 


lorene Paradies. (Zum Schluß): am Sonnabend den 13. d. 


Die ſchöne Galaths. 
Montag, 15. Oktober: Flitter⸗ 


wochen. Schwank von A. Pſer⸗ 
T. 


ofer. 

Dienftag, 16. Oktober: (5. Novität, 
zum 1. Male): Wiunterſchlaf. 
Schauſpiel von Max Dreyer. 

Donnerſtag, 18. Oktober: Ohne 
Konſens. Die ſchöne Galaths. 
Endlich allein. 

Freitag, 19. Oktober: Mamzelle 
Nitouche. Operette v. Meilhac. 

Sonnabend, 20. Oktober: Kabale 
und Liebe. Trauerſpiel von 
Schiller. 


Schlüſſelmühle. 


Sonntag den 14. Oktober: 


CONCERT 


mit nachfolgendem 


Tanz. 

Es ladet freundlichſt ein 
P. Krüger. 
„Unzweifelhaft ſtehen wir an 
einem Wendepunkt in dem Leben 
und der Geſchichte der chriſtlichen 
Völker, ja der ganzen Menſchheit. 
Was wird uns dies neue Jahr⸗ 
hundert bringen? Wird es das 
letzte unſerer gegenwärtigen Beit- 
rechnung ſein? Wird die Macht 
des Unglaubeus mit all' ſeinen 
verderblichen Konſequenzen zum 
Siege kommen. — oder wird Jeſus 
von Nazareth doch den ſchließ⸗ 


II. lichen Sieg haben? 


DOeffentl. Vortrag. 


Sountag den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr, 
F lisabethstr., 


General⸗Verſammlung 


Mts., 
abends 8 Uhr, 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren 
über die Jahresrechnung pro 
1899/1900. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abend⸗ 


Ille nuch Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 


t tt. 
en den 12. Oktober 1900. 
Der Vorſtand. 


Irlöverein der Schüpnacher 
und Lederarbeiter. 


Sonntags den 14., nachmittags 2 
Uhr, Verſammlung im Germania⸗Saal 
(G. Fliege.) Außer der gewöhn⸗ 
lichen Tagesordnung Ausſtellung von 
Schiffsbildern und Bildern aus China 
mit Erklärung, nach perſönlichen Er⸗ 
lebniſſen. Alle Mitglieder pünktlich er⸗ 
ſcheinen. Gäſte willkommen. 


Wiener Café Mocker. 


Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Großes 
Familien- 
kränzchen 


mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. 
Alle Freunde und Gönner werden 
herzlich eingeladen. 
Alfred Salzbrunn. 


Sonntag: 


Eingang Strobandstrasse 1. 6708888 Militär-Goncert 


Eintritt frei. 


ausgeführt von der Kapelle des 


A. Reich. I Juft.⸗Regts v. d. Marwitz Nr. 61. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Will. Schulz. 


Anfragen unter Nr. W 559 an 


Kordes) Del. u. Wein, Markt 31 


& 


Graphischer Verein 
Jonnkag 4 Oktober 1900 


Viktoria-Garten: 


Erstes 


Wintervergnügen 


beſtehend in . 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuße 
Artillerie-Regiments Nr. 11, 


hnmaristischen Vorträgen 


a Tanz. = 
Anfang nachm. 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 


Kinder unter 14 Jahren in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. 
„Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 14. Oktober er., 


abends 8 Uhr: 
BE” Grosses Bag 


lich hne 


der Kapelle des 
1 von Borcke 
1 


r. 21), 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Böhme. 
Entree 30 Pf. WB 
„Dieſe Concerte finden regelmäßig 

jeden Sonntag ſtatt. 
Zu recht zahlreichem Beſuche der⸗ 
ſelben laden ergebenſt ein 


ft 
Wilh. Schulz. Wilh. Böhme, 


Hötel Museum. 


Sonnabend Abend: 


Ifrossen Tanzkränzehen. 


8. Cylkowski. 


Kulmbacher. 
Jeden Sonntag: "EN 


Königsberger Fleh 
empfiehlt Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 
En klein möbl. Zimmer zu verm. 
b Bäckerſtr. 42. 


Enthaltſamktitsvertin z. „Blauen Areuy*- 
Sonntag den 14. d. Mts., 
nachmittags 3¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Verloren 


eine kleine goldene Damenuhr auf dem 
Wege von der Ziegelei zur Seglerſtr. 
Abzugeben gegen Belohnung im Reichs ⸗ 
bankgebäude I. 


Hierzu Beilage. 


4 


pr 


gi 
4 


N 


* 


Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


13. Oktober 1900. 


Das Feſt auf der Saalburg. 


Die feierliche Grundfteinlegung zu dem 
auf dem Platean des alten Römerkaſtells 
Saalburg zu errichtenden Reichslimesmuſeum 
fand Donnerſtag Vormittag in Gegenwart 
des Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt. Das 
neue Muſeum ſoll ſich an Stelle des Präto⸗ 
riums des alten Römerkaſtells bei Homburg 
erheben und ſich im weſentlichen als eine 

ekonſtruktion dieſes Prätoriums erweiſen. 
u ihm ſollen alle Limesfunde zuſammenge⸗ 
ſtellt und aufbewahrt werden, d. h. alle 
unde von dem großen Greuzwall, den die 
ömer zur Sicherung der Grenze gegen die 
wandernden Germanen im erſten und 
zweiten Jahrhundert uuſerer Zeitrechnung 
zwiſchen Rhein und Donau errichtet haben. 
Auf Anordnung des Kaiſers war mit der 
Grundſteinlegung ein Schauſpiel verbunden, 
as, ſoweit als möglich, jene entſchwundene 
fein eit der Gegenwart vor Augen führen 
e. 


In Begleitung des Kaiſers und der 
Kaiſerin befanden ſich Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, ſowie Prinz und 
Priuzeſſin Friedrich Karl von Heſſen; dem 
Gefolge gehörten au als Vertreter des Aus⸗ 
wärtigen Amtes der Geſandte in Luxemburg 
v. Tſchirſchky und Bögendorff. 

Bevor der Kaiſer die Saalburg betrat, 

AUcchtete der Vürgermeiſter Dr. Tettenborus 
omburg eine Auſprache an das Kaiſer⸗ 
dan als dieſes den Wagen verließ. Er 
ukte darin dem Kaiſer für die Errichtung 
bild auwerks, das der geſammten ge⸗ 
Üdeten Welt außerordentlichen Gewinn 
ringe, für die Homburger insbeſondere aber 
einen gewaltigen Anziehungspunkt bilden 
und die Entwickelung Homburgs gewaltig 
fördern werde. 

An der Porta Decumana wurde fodanı 
der Kaiſer von dem Präfekten (Schau⸗ 
ſpieler Schreiner » Wiesbaden) mit einer 
lateiniſchen, vom Gymnaſial ⸗ Direktor 
Schulze verfaßten Anrede empfangen, die 
in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Unter 

Na beißenden Zeichen tritt ein, erlauchter 
ſer, mit Deiner hohen Gemahlin, in das 
einen Befehl erneuerte Kaſtell Saal⸗ 


nnd! Nichts Schöneres, nichts Größeres, 
nichts Erwünſchteres als Deine Ankunft 


konnte uns zutheil werden. Einen glück⸗ 
en Ausgang mögen alle Deine Unter⸗ 
nehmungen zu Waſſer und zu Lande haben, 
0 ie Du zur Mehrung des Ruhmes des 
eiches planſt. Der allmächtige Gott möge 
ein heiliges Haupt unverſehrt bewahren, 
möge bewahren Deine Gemahlin Auguſte 
Viktoria, deren Name ſchon eine glückliche 
— . . 


Kartoffelfeuer. 
Novellette von Arg jenen (Miinchen). 


en (Nachdruck verboten.) 
Blaugrauer Rauch hüllt die Giebelhäufer 
der kleinen Stadt in einen durchſichtigen 
feinen Schleier, Er bleibt haften, und es ſteht 
ſo aus, als ob er immer vorhanden wäre. 
Die Luft hindert ſein Ausbreiten, die Luft, 
15 ſo unbewegt iſt und wie ein bleifarbenes, 
cles Tuch herabhängt, in das die beiden 
ürme der alten verwitterten Kirche Löcher 
ineinzuſtoßen ſcheinen. 
on den Linden löſen ſich langſam welke, 
froſterftarrte Blätter — in ihrem müden Fallen 
Br jo viel Hoffnungsloſigkeit. Und nun 
bleiben ſie auf den feuchten Steinen der ſtillen 
Straße liegen und harren des Junkers Sturm, 
der ſie zu tollem Tanze in die Lüfte entführt. 

An dem Eckfenſter eines alterthümlichen 

Hanſes ſteht ein Mann, in deſſen Haar und 
art bereits viel Staub von der Landſtraße 
des Lebeus gefallen iſt. Er iſt der Stürme 
und ſteinigen Pfade herzlich müde geweſen 
und hat in dieſer kleinen Stadt einen ſicheren 
afen zum Ausruhen gefunden. Er beob⸗ 
achtet nur noch das Getriebe, das im kleinen 
die große Welt da draußen wiederſpiegelt und 
fühlt ſich in dieſer Rolle wohl. — Manchmal 
en 
erade hat er die Fenſterflügel geöffnet, 
da dringt etwas von dem Kalter Duft des 
blaugrauen Rauches herein. 

Kartoffelfeuerrauch . 

Und jäh wird ihm ein Erinnerungsbild 
lebendig. Gerüche vermitteln ſo leicht Er⸗ 
innerungen. 8 

Er iſt wieder ein Schuljunge in einem 
grauen Anzug, aus deſſen zu kurzen Aermeln 
ae ſtets leicht gerötheten Hände abenteuerlich 

aug hervorſehen. Und unn erſt, wo ſie riſſig, 
geſchwärzt, mit kleinen Brandwunden bedeckt 


Vorbedentung in ſich ſchließt, und möge be⸗ 
wahren Deine Söhne und Dein Töchterchen, 
die unter dem Schutze Euerer Penaten die 


„Der erſte Gedanke am heutigen Tage 
greift zurück in wehmuthsvollem Dank an 


Die Kohlen⸗Monopoliſten. 


A ; f f ber die Ausſchaltung des mittleren und 
meinen unvergeßlichen Vater, den Kaiſer ee Kohl | a oliſten 
Doch] Friedrich III. Seiner Thatkraft, ſeinem werden der -Achleg. Ftg.- folgende Mittbellunden 


vortrefflichſte Erziehung genießen. — Do 
nicht wage ich, o Kaiſer, Dich länger zurück⸗ 
zuhalten. Wir bitten Dich, ſei überzeugt, 
daß Du nirgends auf dem Erdkreiſe treuere, 
Dir ergebenere Menſchen finden kaunſt, als 
die Bewohner des Taunusgebiets.“ 

Darauf ſchritt der Kaiſer durch das 
Lager, während die vereinigten Geſangver⸗ 
eine einen Hymnus „Macte Imperator“, 
welcher ebenfalls Direktor Schulze zum 
Verfaſſer hat und vom Kapellmeiſter Joſ. 
Schlar⸗ Wiesbaden inſtrumentirt iſt, an⸗ 
ſtimmten. 

Nunmehr machte der Feſtzug am Sa— 
celum Halt, an dem Allerheiligſten, wo die 
Feldzeichen von ruhmgekrönten Truppen auf⸗ 
bewahrt werden. Das Heiligthum trägt die 
Juſchrift: „In honorem domus divinae.“ 
Dort fand die Weihe, der eigentliche Feſtakt, 
ſtatt. Dort ſtanden der Präfekt und die 
Prieſterſchaft hinter rauchenden Altären. Die 
Edelſten der Nationen, römiſche ergraute 
Krieger mit dem kurzen Schwert und im 
Purpurmantel, die Häuptlinge der befrennde⸗ 
ten Germauenſtämme in Bärenfellen, mächtige 
Lanzen in der nervigen Fauſt. Die hohen 
Gäſte beſtiegen die Sella curulis, neben ihnen 
nahmen die anderen Eingeladenen Platz, und 
nun wurde der Kaiſer von dem Legaten 
(Schauſpieler Leffler⸗Wiesbaden) mit einer 


poetiſchen Anſprache, einem von 
Joſef Lauff gedichteten Prolog, be⸗ 
grüßt. 


Nachdem der Prolog beendet, ſchmetterten 
wiederum die Poſaunen und Trompeten, 
und es folgte die Grundſteinlegung. 
Vor der eigentlichen Grundſteinlegung ver⸗ 
las im Prätorium Generalintendant v. Hül⸗ 
ſen folgende in eine Metallplatte ein⸗ 
aravirte Urkunde, welche vom Profeſſor 
Mommſen verfaßt iſt: 

„Castellum limitaneum Saalaburgense a 
Romanis imperatoribus conditum ad fines 
contra Germanos tutandos labente Romano 
imperio a Germanis exeisum post sedecim 
saecula ad declarandam discidiorum vestu- 
storum memoriam subsecuta populorum con- 
cordia ruderibus quae superfuerunt religiose 
servatis quae interierunt at formam anti- 
quam instauratis museo antiquitatum limita- 
nearum adjecto anno imperii decimo tertio 
in memoriam patris imperatoris Frideriei III 
restituit Gnilelmus II Imperator Germano- 
rum a. MDCCCO d. Oct. XI. (Theodorus 
Mommsen,)“ 

Bei den drei Hammerſchlägen ſprach der 
Kaiſer folgende 9 mu 
—— EEE 


Portionen vaterländiſchen Bodens befinden! 

Im engeren Sinne iſt dieſer Boden ein 
Feld, — ein Kartoffelfeld von ungeheuerer 
Ausdehnung. Und an dieſes Feld ſtoßen neue 
und immer nene Felder, ſoweit der Blick reicht. 
Ab und zu tauchen wohl die unſcharf um⸗ 
riſſenen Silhouetten knorriger nackter Weiden 
auf, die einen melaucholiſchen Teich einrahmen. 
Die Stadt liegt weit hinten, in Nebelſchleiern 
verſteckt, in die ſich der ſcharfe, blaue Qualm 
der Kartoffelfeuer hineinſtiehlt. 

Der Kartoffelfener! — Es iſt eine Schar 
luſtiger unbändiger Jungens geweſen und 
einige Mädels waren auch dabei. 

Es gab welche, die ſich vom Strickſtrumpf 
hinwegſtahlen und mittobten, ſtürmiſcher faſt, 
wie die Jungens ſelber. 

Nun ſind ſie brave Hausmütter — und 
die Locken, die ihnen einſt wild und kraus 
um die hübſchen Köpfe flogen, ſind in ehr⸗ 
ſame, glatte Scheitel gebändigt. 

Damals find fie zur Zeit der Kartoffel⸗ 
feuer immer dabei geweſen. 

Und mit welchem Eifer ſie das dürre 
Krant zu Hanfen ſchichten — ein Reiſigbündel, 
die Glut zu verſtärken, wird ſorgſam vertheilt. 
Eins — zwei — drei — ein ſchwälender 
Rauch, züngelnde Flammen — hei, wie das 
brennt! 

Die Vorbereitungen zum Feſtmahl nehmen 
geraume Zeit in Auſpruch. Von den ge⸗ 
ſammelten Kartoffeln werden die ſchönſten aus⸗ 
gewählt, und dieſe mit Aepfeln — harte 
Winterſorten — in die glühende Aſche ge⸗ 
worfen. 

Augenblicke erwarlungsvoller Spaunung. 
Scharfe Ohren vernehmen ein leiſes Ziſchen. 
Iſt's wohl ſchon fo weit? 

Richtig, Kartoffeln und Aepfel haben ſich 
allmählich mit einer dicken ſchwarzen Kruſte 
bedeckt undwerden mühſam aus dem heißen Bade 


und und ſich unter den Fingernägeln gehörige lherausgefiſcht. Das giebt ein delikates Mahl. 


gemacht: 

„Die Kohlengroßhändler merzen jetzt den 
Zwiſchenhandel aus, den großen wie den mittleren, 
und ſchicken ſich an, das Geſchäft, ſoweit es ſich 
nicht gerade um den ſcheffelweiſen Verkauf im 
Kohlenkeller handelt, gänzlich an ſich zu ziehen. Es 
liegen uns in dieſer Beziehung Bekundungen von 
Geſchäftsinhabern vor, die bisher 200 000, 300 000 
Zentner im Jahre an ihre Kundſchaft abſetzten, und 
von ſolchen, welche jährlich 2¼ Millionen Zentner 
und mehr unterbrachten. Den Leuten wird ihr 
Quantum nicht ſogleich geſperrt, ſondern zunächſt 
uur in empfindlicher Weiſe beſchnitten. Exit ließen 
die Monopolinhaber derartigen Kunden durch ihre 
Agenten erklären, Kohle zum Verkauf ins Ausland 
würden ſie nicht mehr abgeben, um den Betrag 
der Auslandskohle alſo müſſe der Nan Kobe * 
kürzt werden. Es fehle im Inlande an Kohle, folg⸗ 
lich ſei es Pflicht, das Auslaudsquantum für den 
Bedarf des Inlandes zurückzuhalten. Man höre! 
Die Herren Monopolinhaber laſſen ſich ſozuſagen 
von palriotiſchen Erwägungen leiten! Natürlich 
find dieſe patriotiſchen Erwägungen nichts als 
Flunkerei, Sand in die Augen, vornehmlich in Dies 
jenigen der Regierung, und zwar, wie wir fürchten. 
erfolgreicher Sand. Der eine ſchleſiſche Groß⸗ 
händler, welcher auf Grund jener patriotiſchen An⸗ 
waudlung der Wollheim und Friedhändler ſeine 
alten ruſſiſchen Kunden nicht mehr bedienen 
konnte, erhielt von dieſen bald geung ſchriftlich 
oder mündlich die Kunde, daß ſie nach wie vor 
mit oberſchleſiſcher Kohle verſehen würden, da 
die Monopoliſten jetzt das Geſchäft, wenn auch 
für's erſte noch nicht ganz direkt, ſelber machten. 
Das Auslaudsgeſchäft haben die Monopoliſten ſo⸗ 
mit den bisherigen Zwiſchenhändlern ziemlich 
glatt aus den Händen gewunden. Jetzt gilt es, 
auch das Julandsgeſchäft zu erobern. Wie man 
das macht, das zeigt in wunderbaxer Klarheit die 
am Schluſſe des Kohleuartikels im letzten 
Morgenblatt abgedruckte Sufdeitts Man läßt 
die Männer, die bisher vom loyalen Zwiſchen⸗ 
handel ihr Brot hatten, ohne Zufuhren, man 
läßt fie zappeln und ihre Kunden auch, um dann 
den Kunden, wenn fie mürbe genung geworden 
ſind, hintenherum den direkten Bezug vom Mo⸗ 
nopoliſten anzubieten. Das Mäuöver glückt frage 
los, der Zwiſchenhändler, der Mann des Mittel⸗ 
ſtandes, der ſich und die Seinigen bis dahin au⸗ 
ſtändig und ehrenhaft durchbrachte und zu den 
nützlichſten Gliedern der Geſellſchaft wie des 
Staates gehörte, iſt ausgeſchaltet. Was aus ihm 
wird, it dem Monopoliſten ſehr gleichailtig 
negenüber der für ihn erreichten Wirkung, daß er 
nämlich uunmehr doppelten Profit einheimſt. Es 
find uns in der hier erörterten, Beziehung er⸗ 


ſchaffensfreudigen Wollen dankt die Saal⸗ 
burg ihre Wiedererſtehung. Gleichwie im 
fernen Oſten der Monarchie die gewaltige 
Ritterburg, die einſt die deutſche Kultur in 
den Oſten einpflanzte, auf ſein Geheiß wieder 
neu erſtand und nunmehr ihrer Vollendung 
eutgegenſchreitet, fo iſt auf den Höhen des 
reizenden Tauuus dem Phönix gleich aus 
ſeiner Aſche emporgeſtiegen das alte Römer⸗ 
kaſtell, ein Zeuge römiſcher Macht, ein Glied 
in der gewaltigen ehernen Kette, die Roms 
Legionen um das gewaltige Reich legten 
und die auf das Geheiß des einen römiſchen 
Imperators, des Cäſar Auguſtus, der Welt 
den Willen aufzwangen und die geſammte 
Welt der römischen Kultur eröffneten, die 
befruchtend vor allem auf Germanien fiel. 
So weihe ich dieſen Stein mit dem erſten 
Schlage der Erinnerung an Kaiſer Fried⸗ 
rich III.,, mit dem zweiten Schlage der 
deutſchen Jugend, den heranwachſenden Ge⸗ 
ſchlechtern, die hier in dem neuerſtandenen 
Muſeum lernen mögen, was ein Weltreich 
bedeutet, und zum dritten der Zukuuft 
unſeres deutſchen Vaterlandes, dem es be⸗ 
ſchieden ſein möge, in künftigen Zeiten durch 
das einheitliche Zuſammenwirken der Fürſten 
und Völker, ihrer Heere und ihrer Bürger 
ſo gewaltig, ſo feſt geeint und ſo maßgebend 
zu werden, wie es einſt das römiſche Welt⸗ 
reich war, damit es auch in Zukunft dereinſt 
heißen möge, wie in alter Zeit „eivis Ro- 
manus sum“, nunmehr: „Ich bin ein deutſcher 
Bürger.“ 

Nach abermaligem Faufarengeſchmetter 
und nachdem die Römer und Germanen die 
Schilder mit den Schwertern geſchlagen und 
ihrem Imperator gehuldigt hatten, ertönte 
der delpiſche Hymnus an Apollo im 
griechiſchen Urtext, während das Kaiſerpaar 
die Saalburg verließ. 

Bei den Ausgrabungen der Franzoſen in 
Delphi im Jahre 1893 wurde dieſer Hymnus 
— Text und Muſik — auf Marmorplatten 
aufgefunden. Im Auftrage des Kaiſers hat 
Hofkapellmeiſter Prof. Schlar in Wiesbaden 
den Hymuns für Männerchor und großes 
Orcheſter geſetzt und den fehlenden Schluß 
neu komponirt. 

Nach Beendigung der Feier begab ſich 
das Kaiſerpaar nach Schloß Friedrichshof. 

Hier trafen die allerhöchſten Herrſchaften] Wei 
um 1 Uhr ein und nahmen an der Mittags- 
tafel im Schloſſe theil. Um 4 Uhr kehrte das 
Kaiſerpaar nach Homburg zurück. 

— — — ũ — 

Das Lottchen hat zu den köſtlichen, wie 
Nußkern ſchmeckenden Erdäpfeln friſche Butter 
aus der heimiſchen Speiſekammer gehamſtert; 
ſie denkt auch an alles. 

Ja, ja, das Loltchen. — — 

Dem alternden Manne am Fenſter des 
Eckhauſes in der kleinen Stadt greift die Er⸗ 
innerung plötzlich leiſe ans Herz, und mitten 
in den blauen Rauchſchwaden ſteht das ſchönſte 
Stück ſeiner Jugend. 

Wie viel übermüthige Luſtigkeit — wie 
viel köſtlicher Reiz in den gemeinſamen Heim⸗ 
lichkeiten. 

Wie ihre ſchönen braunen Zöpfe flogen, 
wenn ſie mittollte wie ein echter Junge. Sie 
hätte die braunen Zöpfe am liebſten radikal 
abgeſchnitten, um den Jungens nur ähnlicher 


gründet hat, 
ch 


iopol nicht; fie 
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hoffnung funkelt, gehen fein ſittſam den 
ſchmalen Feldweg hinauf. 

Die braunen Zöpfe des Mädchens ſind 
tief am Nacken zu einem Neſt zuſammengeſteckt, 
und das blaue Kleid von feinem Wollſtoff 
reicht bis auf die Füße. i 

Sie unterhalten ſich ehrbar von der Zu⸗ 
kunft, die in der Bälde ein anderes Geſicht 
aunehmen wird, wie die Gegenwart, der ſie 
müde ſind, weil ſie vielleicht zu ſchön iſt. 

Nun lacht in ihren Augen der Schalk. 

„Du, die Feuer brennen, — wollen wir 
noch mal durchſpringen und uns was dabei 
wünſchen?“ a ® 


„Aber —“ 

„Die Kinder ſehen's ja blos, oder genierſt 
Du Dich etwa?“ 

„Gewiß nicht, Lotte.“ 


zu werden. Sie kounte ordentlich in Weh⸗ „Na, alſo —“ 
muth verfallen, wenn man ihr klar machte, Sie ſchürzt ihre Röcke. 
daß fie nun einmal kein Junge ei. Eius — zwei — drel — — wie die 


Ein lieber Kamerad war ſie, ſtets bereit, 
übermüthige Streiche auszuführen, und vorn 
drau, wenn es galt, für eine entdeckte Frevel⸗ 
that einzuſtehen. — — 

Die Kartoffelfeuer bremen immer noch 
und die glücklichen Kinder, deren Lebensfreude 
nicht durch falſche Erziehung niedergehalten 
wird, verſuchen, durch die brennenden, 
ſchwälenden Haufen zu ſpringen. 

Dabei ſchreien ſie laut ihre liebſten Wünſche. 


Funken ſtieben! 
„Aber Du haſt Dir ja nichts gewünſcht.“ 
„Von Dir hab' ich auch nichts gehört, 
Lotte.“ 
„Bitte, mir war Rauch in die Kehle ge⸗ 
kommen — gewünſcht hab' ich mir ſchon was.“ 
„Ich auch, und es muß in Erfüllung 
gehen — unſere Augen thränen ja nicht.“ 
Das Orakel war diesmal trügeriſch — 
die Erfüllung der ſtummen Bitten iſt ausge⸗ 


Wer durch den Qualm gelangt, ohne daß] blieben. Mit den liebſten Wünſchen pflegt’ 
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ihm die Augen thränen, dem gehen fie in ja ſtets fo zu gehen. — . 
Erfüllung. Der Träumer am Fenſter fröſtelt. 


Kinderwünſche . 
Wieder flammen die Feuer auf. 

5 Eine andere Generation, nicht mehr jo 
ſpielfroh und luſlig, wie es ſcheinen will, übt 
auf den weiten, in Dunſt verſchwimmenden 
Feldern die alten Freuden. 

Zwei junge Menſchen, in deren Augen 
noch die ganze, durch nichts getrübte Lebens⸗ 


Von den Bergen, die ſich im Oſten des 
Städtchens aufthürmen, macht ſich ein rauher 
Wind auf. Er wirbelt die todten gelben 
Blätter der Linde empor und treibt den 
blauen ſchweren Rauch durcheinander, daß er 
bald nicht mehr von dem grauen Herbſtge⸗ 
wölk zu unterſcheiden iſt. 


werden davon ſo wenig genirt, daß fie im Gegen⸗ 
theil unter den Zornesausbrüchen der Bevölke⸗ 
rung kaltblütig und faſt höhniſch die Schraube nur 
immer ſchärfer anziehen und ihre Taſchen nur 


immer reicher füllen. Planmäßig gehen ſie bor) 


auf allen Punkten, die ihrem Angriff preisge⸗ 
eben ſind, davon noch folgendes Beiſpiel: Die 
Vertreter eines ſehr viel Kohle verbrauchenden 


abrikationszweiges hatten ſich letzthin zu⸗ 
amm „ um ihren Bedarf an Kohlen ge⸗ 
meinſam und direkt zu decken. Sie unter⸗ 


handelten mit einer Grubenverwaltung, die ihnen 
vom 1. April 1901 ab liefern wollte. Bis dahin war 
die Grubenverwaltung vertraglich an einen der 
beiden Monopoliſten gebunden. Die Sache war 
im beſten Gange, bis der Mouopoliſt Wind davon 
bekam. Er wußte ſich ſofort Rath: er ver 
ſtändigte die Vertreter des in Rede ſtehenden 
Fabrikationszweiges, daß er ſie unr bis zum 
1. Jaunar 1901 ſicher bedienen köune, und ange⸗ 
ſichts der Unmöglichkeit, ein volles Vierteljahr 
lang ihre Betriebe ſtillſtehen zu laſſen, mußten 
die Vertreter nachgeben, mußten mit dem Mono⸗ 
poliſten über den erſten April 1901 hinaus ab⸗ 
ſchließen und den ſchönen Gedanken an direkten 
Bezug fahren laſſen. Zum Schluſſe noch ein 
kleines Börſengerücht. Die Verwaltung einer im 
Beſitz einer Akkiengeſellſchaft ſtehenden Grube be⸗ 
abſichtigte, ſich von den Monopolfirmen los⸗ 
zumachen, und wies Unterhandlungen mit Groß- 
verbrauchern, die von ihr beziehen wollten, nicht 
von der Hand. Man ſolle nur warten, bis der 
Vertrag mit der Monopolfirma abgelaufen ſei 
und zu einem beſtimmten Zeitpunkte nochmals 
anfragen. Doch bevor dieſer Zeitpunkt gekommen 
war, gingen die Aktien der betreffenden Geſell⸗ 
ſchaft an der Börſe zurück, jeden Tag um ein 
gutes Stück — und ſie erholten ſich erſt von dem 
Tage wieder, an dem die betreffende Grubenver⸗ 
waltung, nuter völliger Preisgabe ihrer löblichen 
Abſichten, ſich dazu verſtand, ihren geſammten 
Bahnverſandt an Kohle wieder an den Mono⸗ 
poliſten zu verſchleißen. Als au dem wiederholt 
erwähnten Zeitpunkte die Großverbraucher ſich 
nochmals bei der Grubenverwaltung meldeten, 
um die gewünſchten Abſchlüſſe zn machen, fanden 
ſie verſchloſſene Thüren. Wo iſt der deutſche 
Manu, der von ſich ſagen wollte, ſolche Machen⸗ 
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chaften neftelen ihm?“ 


Provinzialnachrichten. 

8 Eufmfee, 11. Oktober. (Verwendung von Mo⸗ 
toren in gewerblichen Betrieben, Noch nicht be⸗ 
ſetzte Polizeibeamtenſtelle.) Herr Schlächtermeiſter 
Wilhelm Winter beabſichtigt jetzt, einen Gasmotor 
zum Betriebe ſeiner Wurſtfabrik aufzuſtellen. Herr 
Molkereibeſitzer Krauſe verwendet bereits in feinen 
Betriebe einen derartigen Motor. — Die hier er⸗ 
richtete 4. Polizeibeamtenſtelle, welche mit einem 
Baareinkommen von 900 Mk., ſteigend bis auf 
1200 Mk., ausgeſtattet iſt, iſt wegen Mangel an 
geeigneten Bewerbern noch nicht zur Beſetzung 
gekommen. 

e Brieſen, 11. Oktober. (Bismarck⸗Denkmal in 
Rynsk. Urlaub des Herrn Landraths.) Die Au⸗ 
Balz in Rhnsk und den zugehörigen Vormerken 

eabſichtigen, im Gutsparke zu Ryusk nahe bei 
der evangeliſchen Kirche ein Bismarck⸗Denkmal zu 
errichten. Zur näheren Beſprechung hatte Herr 
Gutsverwalter Wentſcher heute eine Verſamm⸗ 
lung einberufen, in welcher ſich unter dem Vorſitz 
des Herrn Landraths Peterſen ein Komitee bil⸗ 
dete. Es wird heabſichtigt, in einen großen rohen 
Stein, welcher ſich in der Mitte einer künſtleriſch 
zu ordnenden Gruppe kleinerer Steine erheben 
toll, ein aus der Gladenbeck'ſchen Bronzegießerei 
in Friedrichshagen zu beziehendes Reliefbild des 
Altreichskanzlers und eine Gedenktafel einzulaſſen. 
Einen wirkungsvollen Hintergrund ſoll eine ge⸗ 
eignete Baumgruppe des Parkes bilden — Herr 
Landrath Peterſen hat heute einen zehntägigen 
Urlaub angetreten. ae 2 

Culm, 10. Oktober. (Prämienſchießen.) Das 
vom Märkiſch⸗Poſener Schützenbunde geſtiftete 
Bundeskreuz hat am Sonntag in einem vom 
Bürgerſchützenverein „Winrich von Kniprode“ ver⸗ 
anſtalteten Prämienſchießen Herr Friſeur Klein 
mit 54 Ringen erhalten. - 

Aus dem Kreiſe Culm, 9. Oktober. (Die Zucker⸗ 
fabrik Unislaw) hat ihre Kampagne hente be 
Beinen. — u 1 Au e 

eitermangel herrſchte, ha Fabrik et 
fremde Arbeiter, theils aus Galizien, theils aus 
anderen Gegenden, eingeſtellt. 

Lobau, 9. Oktober. (Ein räthſelhafter Mord) 
iſt an der ſchon bejahrten Käthnerfrau Nowinski 
aus Terreſchewo verübt worden. Die Fran begab 
ſich am Donnerſtag an den Robottud⸗See, um 
Fiſche zur Hochzeit ihrer Tochter zu beſtellen. Als 
nun Fran N. am Freitag noch nicht nach Haufe 
zurückgekehrt war, wurde ſie geſucht. Ihr Mann 
und ihr Schwiegerſohn fanden ſie in der könig⸗ 
lichen Forſt, wo fie durch mehrere Schläge auf 
den Kopf getödtet war. Von dem Thäter fehlt 
noch jede Spur. . 

Pr. Stargard, 9. Oktober. (Beſitzwechſel.) Herr 
Langmeſſer hat ſein über 600 Morgen Areal um⸗ 
faſſendes, im hieſigen Kreiſe gelegenes Landgut 
Bruszez an Herrn Brejski, Beſizer von Bobowo, 
verkauft. Der Kaufpreis beträgt 98000 Mk. 

Marienwerder, 10. Oktober. (Todesfall.) Der 
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr Kanzleirath a. D. 
Haunit, Inhaber des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe 
und des Kronenordens 3. Klaſſe, iſt geſtern Vor⸗ 
mittag im Alter von 80 Jahren geſtorben. Er 
hat länger als 20 Jahre der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung angehört und ſich große Verdienſte 
um unſer Gemeinweſen erworben. 

Königsberg, 9. Oktober. (Die Eiſenbahnſtrecke 
Cranz⸗Neukuhren) iſt Freitag den 5. Oktober zum 
großen Theil behördlicherſeits abgenommen worden. 
Die Eröffuung der bezeichneten Strecke wird in 
wenigen Wochen erfolgen. 

„Tilſit, 9. Oktober. (Maguetopath) nennt ſich 
ſeit Mai d. Is. der frühere Handlungsgehilfe Max 
Schr. und bemüht ſich vergeblich, die ihm zulaufen⸗ 
den Patienten zu heilen. Das Schöffengericht hat 
ihn jetzt wegen unbefugter Führung eines ärzt⸗ 
lichen Titels zu 200 Mk. Geldſtrafe eventl. 20 
Tagen Haft verurtheilt. 

Bromberg, 9. Oktober. (Die Euthüllung des 
Hippel⸗Denkmals) findet am 18. Oktober ſtatt, 
und zwar um 12 Uhr mittags. Im Auſchluß 
daran findet im Hotel Adler ein Feſteſſen ſtatt, 
zu dem die Hiſtoriſche Geſellſchaft einladet. 

Inowrazlaw, 10. Oktober. (Die Einführung) 
des Herrn Matſchewski, Rektors an der dritten 
neugebildeten Volksſchule, fand am geſtrigen 
Tage in Gegenwart des Erſten Bürgermeiſters 
Treinies ſtatt. Die neue Bezirksſchule umfaßt 
zwölf Klaſſen Mädchen und Knaben. 


Poſen, 10. Oktober. (Wegen unentgeltlichen 
Unterrichtens polniſcher Kinder) in ihrer Mutter⸗ 
ſprache ift Fräulein Janina Omankowski zu fünf⸗ 
tägiger Gefäugnißſtrafe verurtheilt worden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 13. Oktoher 1781, vor 119 
Jahren, erließ Kaiſer Joſef U. für feine 
öſterreichiſchen Lande das Tolerauzedikt, durch 
das den Proteſtauten und nichtunirken Griechen 
eine beſchränkte Religionsfreiheit gewährt wurde. 
Joſef II. war erfüllt von den moderunefreiheit⸗ 
lichen Auſchauungen der Aufklärungszeit. was 
ion = verſchiedenen Gebieten zu Reformen ver⸗ 
aulaßte. 


Thorn, 12. Oktober 1900. 

— Gerſonalien) Der Geh. expedirende 
Sekretär Fiſcher in Königsberg und der Poſt⸗ 
inſpektor n 5 Bromberg ſind zu Poſt⸗ 
ä ruannt worden. 
Erler Rechtskandidat Benno Levetzow aus Char⸗ 
lotteuburg iſt zum Referendar ernaunt und dem 
1 in Mewe zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Dem Steuerrendanten a. D. Petruſch zu Oliva, 
bisher zu Bialla im Kreiſe Johannisburg, iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Grenzauf⸗ 


jeher a. D. Sablowski zu Dauzig das Allgemeine! 


Ehrenzeichen verliehen worden. 8 

— (Grenzlegitimationsſcheine.) Der 
Herr Miniſter des Junern beabſichtigt die Er⸗ 
hebung von Gebühren für deutſch⸗ruſſiſche Grenze 
legitimationsſcheine im Betrage von 10 Pf. für 
das Stück erſt vom 1. April 1901 ab einzuführen. 
Die Hälfte der aufkommenden Gehühren ſoll zur 
Eutſchädigung der die Scheine ansfertigenden Be⸗ 
amten, die audere Hälfte zur Beſchaffung von 
Lehrbüchern der ruſſiſchen Sprache und Gewährung 
von Prämien an diejenigen betheiligten Beamten, 
welche ein gewiſſes Maß von Kenntniſſen in der 
ruſſiſchen Sprache nachweiſen, verwendet werden. 

— (Zur Kohlennoth) Von unterrichteter 
Seite wird dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ ge⸗ 
ſchrieben: Die hohen Kohleupreiſe werden ſich 
höchſtens bis ultimo Oktober behaupten können. 
Bis dahin wird allenthalben eine ee 
anf mehrere Monate hinaus erfolgt ſein, ſoda 
eine totale Verflauung des Kohlenmarktes ein⸗ 
treten muß. Wer alſo jetzt Primakohlen von 
Kohlenwucherern noch zum Preiſe von 75 bis 80 
Pfennig pro Zentner ab Grube kauft, wird im 
November d. Is. Kohlen derſelben Qualität zum 
Preiſe von 53 ½ bis 60 Pfennigen pro Bentuer an⸗ 
geboten erhalten. Eine Kohlenkuappheit exiſtirt 
nicht, das Gegendtheil iſt zutreffend. — Dazu be⸗ 
merkt das „Berliner Tageblatt“: Solche Verſiche⸗ 
rungen ſind während des Sommers wiederholt 
abgegeben worden, ohne daß darum die Kohlen⸗ 
preiſe auch nur um einen Pfennig niedriger ge- 
worden wären. Eine dauernde Abhilfe läßt ſich 
nur ſchaffen, wenn das Häudlermonopol durch 
Gründung von Kohleneinkaufsgenoſſenſchaften be⸗ 
ſeitigt wird. 

— (Weſtpreußiſches Gewerksblatt.“) 
Unter dieſem Titel erſcheint ſeit dem 6. d. Mts. 
im Verlage der Danziger Handwerkskammer und 
unter der Redaktion des Herrn Baugewerks⸗ 
meiſters Herzog eine neue Zeitſchrift. Nach dem 
auf der erſten Seite der erſten Nummer befind⸗ 
lichen, au die Haudwerker Weſtpreußens gerich⸗ 
teten Aufrufe iſt der Zweck deſſelben die Unter⸗ 
ſtützung der Handwerkskammer bei der Löſung 
der derſelben obliegenden Aufgaben. Es heißt 
darüber u. g.: „Wöchentlich einmal und zwar zum 
Sonntag erſcheinend, ſoll durch fie gewiſſermaßen 
ein geiſtiges Band gebildet werden, welches 
alle Angehörigen des weſtpreußiſchen Handwerks 
ohne Unterſchied ihres religiöſen oder politiſchen 
Bekenntniſſes mit einander vereinigt, und dem 
Haudwerker ſoll durch ſie Belehrung und Auf⸗ 
klärung über alle gewichtigen Fragen bezüglich 
der Handwerksorganiſation, des Junungsweſens, 
des Lehrlingsweſens, der Fachſchuleinrichtungen, 
der Genoſſenſchaften und dergleichen geboten 
werden. Auch wirthſchaftliche und gewerbe⸗ 
techniſche, gewerbe⸗hygieniſche Fragen, ſowie Ge⸗ 
werbe⸗ und andere Rechtsfragen werden in dieſer 
Zeitſchrift von Sachkundigen behandet werden, fie 
wird auch über alle wejentlichen und wiſſens⸗ 
werthen Exeiguiſſe im Reiche und in der Provinz 
— ſofern ſie ſich auf das Handwerk beziehen — 
Mittheilung und für gemeinſame nutzbringende 
Unternehmungen im Handwerk Anregung und 
Anleitung bringen.“ Die erſte Nummer enthält 
einen Artikel „Der Werkvertrag“, ſowie einen 
Artikel „Zu den Aufgaben der Handwerkskammer“. 
Außerdem finden ſich eine Reihe von Mitthei⸗ 
lungen aus Innungsverbänden. Innungsaus⸗ 
ſchüſſen und Innungen. 

„ (Der Graphiſche Verein) hält am 

nächſten Sonntag im Viktorſaetabliſſement fein 
erſtes Winterberunügen ab, das in Konzert von 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 
humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz beſteht. 
— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat Sep⸗ 
tember. Augeſchloſſene Molkereien 76. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 35458 Pfd. erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 119—124 Mk., b) Molkenhutter 4986.5 
Pfd., Jämmtlich zu 90—114 k., e) Frühſtückskäschen 
1250 Stück, die 100 Stück zu 7 ME, d) Quader 
Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu — * 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 1135 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 60 Mk., Tilſiter mager — Pfd. die 100 
Bid. zu — Mk., ) Emmenthaler Käſe 1479, Pfd. 
die 100 Pfd. zu 65 Mk. Die höchſten Berliner 
ſogenannten amtlichen Notirungen für Tafelbutter 
waren 7. 14, 21. und 28. September 112, 112, 
110 und 110 Mk. im Mittel alſo 111.00 Mk. Der 
im Verbande erzielte Durchſchnittserlös des Mo⸗ 
nats war 119,69 Mk.; im Durchſchuitt wurden alſo 
8,69 Mk. über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueher⸗ 
preis ſtieg bei einer Molkerei mit 3259.5 Pfd. Butter 
im Monatsdurchſchnitt auf 11,79 Mk. Die 76 Molke⸗ 
reien ſetzen ſich zuſammen aus: 16 Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien (davon 7 in eigenem Betriebe, 9 in 
Pachtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 52 Guts⸗ und 8 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 2 in Pommern, 
3 in Oſtpreußen, 3 in der Provinz Poſen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin 8 W., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 

— Abermals nach Preußen ge⸗ 
flüchtet.) Aus Gollub wird uns berichtet: 
Wie die ruſſiſche Grenzwachbrigade in Rypien 
den preußiſchen Grenzpolizeibehörden telegraphiſch 
mittheilt, iſt geſtern der Grenzſoldat Kirilin aus 
dem Arreſt entwichen und nach Preußen geflüchtet. 
Kirilin war hekanntlich bereits vor einigen Mo⸗ 
naten nach Verübung eines größeren Diebſtahls 
bei ruſſiſchen Offizieren nach Preußen deſertirt 


und wurde nach mehrwöchentlichem Aufenthalt 
in Thorn hierſelbſt feſtgenommen und nach Ruß⸗ 
land ausgeliefert. 


Mocker, 10. Oktober. (Zur Beachtung bei Ein⸗ 
reichung von Bauanträgen.) Der Herr Amtsvor⸗ 
teher erläßt folgende Bekanntmachung: Bei Bau⸗ 
anträgen wird vielfach unterlaſſen, die Grundbuch⸗ 
Nummer und den Feſtungs⸗Rayon anzugeben. 
Es iſt in Zukunft, um unnöthige Verzögerungen 
durch Zurückſenden der Anträge ze. behufs Er⸗ 
gänzung und Vervollſtändigung zu vermeiden, 
nothwendig, daß dieſe Augaben nicht verſäumt 
werden. Ferner iſt der $ 2 der Bau⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 13. Juni 
1891 genau zu befolgen, in welchem es u. a. heißt: 
Aus dem Lageplan muß erſichtlich ſein: d) die 
Nachbargrundſtücke unter Benenunng ihrer Beſitzer 
und der Baulichkeiten, welche auf demſelben bis 
zu 20 Meter Eutfernung von den äußerſten Punk⸗ 
ten der zu errichtenden Gebände vorhanden ſind, 
mit Angabe ihrer Beſtimmung, Bauart und Be⸗ 
dachung; e) die Entfernung, welche die neuen Ge⸗ 
bäude unter ſich, von den auf dem Grundſtück 
verbleibenden Gebäuden und den Nachbargebänden 
erhalten ſollen u. ſ. w. Die Zeichunngen find von 
dem Banleitenden und von dem Bauherrn ſtets 
zu unterſchreihen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Großſtadt⸗Drama.) Schwere 
Trauer haben drei junge Leute, die aus an⸗ 
geſehenen Familien Hamburgs und der Nach⸗ 
barſtädte ſtammen, über ihre Eltern gebracht. 
Am Dienſtag fand man bei Ratzeburg drei 
junge anſtändig gekleidete Mäuner im Alter 
von 22, 26 und 28 Jahren auf dem Garten⸗ 
lande hinter der Stadt erſchoſſen. Die 
Leichen lagen je fünf Schritte von einander 
entfernt, bei jeder Leiche lag ein Revolver. 
Nach den gefundenen Papieren ſind dieſe 
Perſönlichkeiten ans Hamburg drei Ange⸗ 
ſtellte der Möbelfabrik Loev in Hamburg, 
Große Michaelisſtraße 3133, namens R., 
J. R. von Ratzeburg und A. aus Altona. 
— Das „Hamb. Fremdenbl.“ erfährt hierzu: 
Vor einigen Tagen entdeckte Herr Loev, daß 
in ſeinem Geſchäft bedeutende Unterſchlagungen 
ſtattgefunden haben mußten, da der Verdienſt 
nicht im richtigen Verhältniß zum Einkauf 
und Abſatz ſtand. Die näheren Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß ein direktes Kom⸗ 
plott in ſeinem Geſchäft beſtand, durch 
welches Herr L. jährlich um etwa 6—8000 Mk. 
betrogen wurde; die Mitglieder dieſes Bundes, 
welchem außer den Kommis auch ein Lehr⸗ 
ling angehörte, begingen ihre Unterſchlagungen 
dadurch, daß ſie falſche Checks in den Check⸗ 
büchern ausſtellten. Sie trugen in dieſe 
Checks immer kleinere Summen, als that⸗ 
ſächlich vereinnahmt waren, ein und theilten 
dann das ſo erlangte Geld, um es abends 
in zweifelhafter Geſellſchaft zu vergeuden. 
Der Betrug kam dadurch heraus, daß der 
Lehrling bei einer Nachfrage nach dem Check⸗ 
buche einen falſchen Block aus der Taſche zog. 
Als darauf der Lehrling verhaftet wurde und 
bei ſeinem Verhör ſeine und ſeiner Kumpane 
Schandthaten eingeſtand, wurden die drei 
Kommis flüchtig und begaben ſich nach Ratze⸗ 
burg, um ihrem verfehlten Leben ein Ende 
zu machen. Der Leichtſinn der drei jungen 
Lente iſt um ſo beklagenswerther, als ſie 
von ihrem Chef durchaus anſtändig ſalarirt 
wurden und, da fie aus gut ſituirten, ange⸗ 
ſehenen Familien ſtammten, ihr Gehalt voll⸗ 
kommen für ſich verbrauchen konnten. Zudem 
befanden ſich alle drei bereits ſeit Jahren 
im Geſchäft des Herrn Loev und hatten 
theilweiſe ſogar dort gelernt. — Die drei 
jungen Leute kamen am Sonntag in Ratze⸗ 
burg an und vergnügten ſich in verſchiedenen 
Lokalen. Geld fand man bei den Leichen 
nicht mehr vor, wohl aber Uhren und Ketten. 
Ein vorgefundener Zettel trug die Worte: 
„Gott befohlen, letzte Nacht!“ 

(Der Herzog der Abruzzen) it, 
wie ſchon kurz gemeldet, jetzt nach vorüber⸗ 
gehendem Aufenthalt in Rom nach Norwegen 
zurückgekehrt, um die letzten Dispoſitionen 
zu der Auflöſung ſeiner Polarexpedition zu 
treffen. Jnzwiſchen hat, wie bekaunt, die 
amtliche Veruehmung der norwegiſchen und 
italienischen Schiffsmaunſchaften ſtattgefunden, 
um möglicherweiſe das Dunkel zu lichten, 
welches noch immer über dem Schickſal der 
am 11. März d. 38. von Franz Joſefs⸗Land 
aus abgeſandten und vermuthlich verun⸗ 
glückten Spezialexpedition des Leutuants 
Duerini lagert. Die Bekundungen der Be⸗ 
ſatzleute haben ergeben, daß an Bord der 
„Stella Polare“ allerdings ernſtliche Au⸗ 
ſtrengungen gemacht worden find, um die 
vermißten drei Reiſenden in Sicherheit zu 
bringen. Die Beſchaffenheit des Polareiſes 
an dem kritiſchen Zeitpunkte war eine ſolche, 
daß die Eventualität eines unglücklichen 
Ausganges jener Spezialexpedition als ſo 
gut wie erwieſen gelten mußte. Immerhin 
iſt aber auch das Gegentheil denkbar, da 
die vermißten Mannſchaften infolge offener 
Rinnen im Eismeere gezwungen ſein 
konnten, einen ganz anderen Kurs einzu⸗ 
ſchlagen, als urſprünglich mit der Haupt⸗ 
expedition verabredet war, und daß es den 
Reiſenden ſpäter nicht gelaug, rechtzeitig 
zum Fahrzeug zurückzukehren. Aus dieſem 
Grunde macht ſich in norwegiſchen Kreiſen 
lebhafte Stimmung zugunſten einer be⸗ 


en 


ſonderen Eutſatz⸗ und Hilfsexpedition nach 
Franz Joſefs⸗Land bemerkbar. Nach anderen 
Meldungen will der italieniſche Herzog ſich 
bemühen, die Verſicherungsſumme für die 
drei verunglückten Mitglieder der Forſchungs⸗ 
fahrt zu erheben; er will die Unmöglichkeit 
nachweiſen, daß dieſe noch am Leben ſind, 
da die Verſicherungs⸗Geſellſchaften ſich 
weigern, die Prämien zu zahlen. — Die 
nächſte Polarreiſe des Herzogs der Abruzzen 
dürfte nach der Münchener „Allg. Ztg.“ 
kaum vor dem Frühjahr 1902 zur Aus⸗ 
führung gelangen. Auch Prof. Nauſen iſt 
mit den wiſſenſchaftlichen Vorarbeiten für 
eine Eismeerexpedition beſchäftigt — gleich 
dem Herzog Luigi —, doch dürfte bereits 
ſoviel feſtſtehen, daß dieſe nicht dem Nord⸗, 
ſondern dem Südpol gelten wird. Nauſen 
liebt es bekanntermaßen nicht, ſich über 
ſeine ſpeziellen Pläue näher auszulaſſen, 
doch iſt von ihm gelegentlich angedeutet 
worden, daß er vorerſt den Ausfall der 
dentſchen, vom Prof. v. Drygalski geführten 
Südmeerexpedition abzuwarten gedenkt, ehe 
er zur Ausrüſtung ſeines eigenen Forſchungs⸗ 
unternehmens ſchreitet. Danach wird es 
alſo noch mehrere Jahre währen, bis die 
Nanſen'ſchen Pläne ſpruchreif geworden ſein 
werden. — Nach der „Pol. Korreſp.“ iſt der 
Herzog der Abruzzen in Unterhandlung mit 
der franzöſiſchen Luftſchiffer⸗Geſellſchaft zu 
einer neuen Unternehmung in den arktiſchen 
Gegenden, die nächſtes Frühjahr ſtattfinden 
ſoll. Es handelt ſich dem Vernehmen nach 
nicht um eine Wiederholung der Andröe'ſchen 
Ballonfahrt, ſondern uur um die Mitbe⸗ 
nutzung des Ballons bei Erkundung der 
Wege der Nordpolexpedition. 

DDD 

Das Hühnerauge. 


Von Dr. med. Ebing. 
— (Nachdruck verboten.) 


Ju Volkskreiſen herrſcht über das Hühner⸗ 
auge noch eine ſehr verkehrte Anſicht, daher 
leiden viele Meuſchen durch dieſes kleine 
Auge Schmerzen oder geben unnützes Geld 
aus für ſwerthloſe Reklamemittel. Das 
Hühnerauge, welches beſonders auf den Zehen⸗ 
gelenken oder an Stellen entſteht, wo ein 
dauernder Druck ausgeübt wird, zeigt ſich als 
eine linſengroße, hornige, aus konzentriſchen 
Ringen beſtehende Entartung der Haut. 
Ueberläßt man dieſe Eutartung ſich ſelbſt, ſo 
erhebt ſie ſich über die Hautfläche, bettet 
ſich in eine Schwiele ein, welche ringförmig 
und wallartig den Kern des Hühuerauges 
umgiebt oder auch völlig bedeckt, was man 
nach einem warmen Fußbade jehen kann, 
weil dadurch die Schwiele aufquillt und durch⸗ 
ſcheinend wird. Die Schwiele iſt gleichfalls 
ein Ergebuiß des Druckes. In der Mitte 
der Hühneraugen⸗Schwiele liegt der tief in 
die Haut eindringende Kern, dem der Volks⸗ 
glaube eine Wurzel zuſchreibt, verkehrter 
Weiſe. 

Die wahren Urheber ſind die ſchräg durch 
die Oberhaut mündenden Hautfettdrüſen, die 
den Stoff abſondern, welcher die Haut weich 
und geſchmeidig erhält. Dieſe Drüſen ver⸗ 
wandeln ſich durch Störung ihrer Funktion 
zuerſt in eine rothe, entzündete Stelle, dann 
bildet ſich allmählich aus dem Drüſenbalg das 
Hühnerauge. Alſo auch hier warnt vorher 
die Natur durch Entzündung und Schmerz. 
Wer bei Zeiten dieſe Warnung beachtet, der 
bleibt frei von den läſtigen und quälenden 
Hühneraugen. Verſtopft ſich jo eine Haur⸗ 
fettdrüſe, dann verdichtet ſich auch die Haut⸗ 
ſchmiere im Ausführungsgange, wie man 
das täglich an den ſogenannten Miteſſern im 
Geſicht ſehen kann, die nämlich weiter nichts 
find, als verſtopfte Hautfettdrüſen oder 
Schmierbalggänge. 

Ein anhaltender Druck, beſonders bei 
zerrender Krümmung der Hant, erhärtet den 
verſtopften Ausführungsgang immer mehr 
bis zur Hornartigkeit; die Oberhaut, welche 
mit dem Ausführungskanal zuſammenhängt, 
wird in Mitleidenſchaft gezogen und bildet 
ſchließlich die harte Schwiele. Man kann 
daher mit einem Meſſer oder einer guten 
Scheere erſt mehrere Schichten der ſchwielig 
gewordenen Oberhaut hinwegnehmen, ehe 
man auf das eigentliche Hühnerauge, alſo auf 
den harten, ehemaligen Ausführungsgaug des 
Hautſchmierbalges trifft. 

Bei der Bildung des Hühnerauges, wenn 
die Maſſe beginnt undurchſichtig zu werden, 
tritt oft in der Mitte derſelben eine dunklere, 
mauchmal ſchwärzliche Färbung ein; dieſer 
gefärbte Punkt gleicht einer kleinen Augen⸗ 
pupille, was die Veranlaſſung war, daß man 
das ganze Horifgebilde mit dem Namen Hühner⸗ 
auge, auch Elſter⸗ oder Krähenauge belegte. 
Bei zunehmender Verſtopfung des Drüſen⸗ 
ganges und Mitleidenſchaft des Balges ver⸗ 
liert die Drüſe ihre normale Geſtalt, ſie 
wird ſpindelförmig und ihre Funktionen hören 
auf; ſie verwandelt ſich in eine harte kompakte 
Maſſe in Form einer ſpindelförmigen Säule. 
Erſtrecken ſich die wurzelähnlichen Fortſätze 
durch die Lederhant bis auf die gefäßreiche 
Knochenhaut, heften ſich die Fortſätze an die 


man für bequemes richtig geformtes Schuhzeng Thorner Marktpreiſe Standesamt Mocker. 
ſorgen. Auch bohe Abſätze ſind zu meiden, vom Freitag, 12. Oktober. Vom 4. Oktober bis einſchl. 10. Oktober 1900 
denn ſie drücken die Zähen zu ſehr nach vorne iichr.TFöchſt. lid gemeldet: 1 
* 9 277 1. Gärtner Marian Honarskt S. 2. Zimmer⸗ 
i in. 4121412 - 5 „ 
1 ius aich t mann Rudolf Nablouski, S. 3. Hoboiit Heinrich 
Vorhandene Hühneraugen ſind nicht immer too gie 14 — Ira Steben, T. 4. Arbeiter Bernhard Betlejewski, T. 
leicht zu vertreiben. Eine gründliche Heilung Roggen 3 13 — 13 705. Stellmacher Stephan Guttfeld, T. 6. Wall⸗ 
12 


: . > M : ; 8 :polier 
wird nur erzielt, wenn die verſtopfte Drüſe Gerſte meiſter „Seiebrich Albrecht, T. 7. Maurerpo 
wieder zu ihrer normalen Funktion zurück⸗ Hafer 8 12 20 Paul Schülte-Schönwalde, T. 8. Hilfsbremſer 


geführt wird, oder das Hühnerauge ganz Str Eruft ihnen Ba R Nücert, 
ausgehoben wird. Dieſes kann durch eine Koch-Erbſen Ku ai, b 


Mehtie tajtenden Füßen gehen. Man ſieht fie 
ugſtlich jedem Gedränge ausweichen, man 
eht fie mit ängſtlichen, verſtimmten oder 
relzbaren Mienen, blos weil fie ſchmerzende 
üühueraugen haben, die fie ängſtlich vor jeder 
erührung, jedem Stoß bewahren. Bei 
ſolchen geplagten Menſchen iſt ſtets eine 


— 


ker) 
22 
— 
— — 
D 


Faun en Adolf Lange, S. 12. Arbeiter Jos 
ann Wenzlawski, S. 13. Arbeiter Johaun 


Fr 
—— = 

S 

— 

mo 

1 

— 

— 


pannung, Kongeſtion oder entzündende Operation geſchehen, die aber nur die Wenige Kartoffeln . 650 240 Koladsinski 2 . 
x : x 4 7% | Rip: | kr zinski, S. 14. Arbeiter Franz Dyjewski, S. 
Stockung vorhanden und ein durch jeden ſten Hühneraugenoperateure verſtehen. Die 5 3 (= ſis Scloſſer rie Mantau, * 16 Maurer Lud⸗ 
Druck oder jede Dehnung verſtärkter Schmerz. meiſten ſchneiden nur das Hühnerauge, was Brot cht: . . e Kilo — 50 — | — | win Beszezunski, T. 
Wird die Atmoſphäre feuchter, ſteht alſo zwar den Schmerz lindert, aber das Nach⸗ Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo 11—| 1120) 1. Pel En ne Thober geb 
Regenwetter bevor, jo ſaugen alle hornartigen wachſen nicht hindert. Ein beſonderes Wunder⸗ Bauchſteiſc h . io Schiemann, 37, J. 3, Schiffezimmermann Otto 
Gebilde unmerklich mehr Feuchtigkeit aus der Hühneraugenpflaſter giebt es nicht. Badet Sebnſernſelteiſch 440 130] Bkeich, 41 J. 4 Marika Büvongti, 2 J. 5. An⸗ 
uft ein, da fie oben ſehr hygroſkopiſch ſind. man das Hühnerauge recht oft in warmem Saunmelfleſe h. „ 11 20 gelika Winiarsti, 6 Di E23 
2 Dadurch nimmt die Spannung und zugleich] Seifenwaſſer, legt nach jedem Bad irgend Feräncherter Speck z 1 40 160 1 nee . BER 
der Schmerz zu, dadurch wird das Hühner⸗ ein Pflaſter auf, ſei es Heft Mutter⸗ oder Schmals zz 20/80 Mach. 2. Hilisbremier Rudolf Raguſe und Jo⸗ 
auge in vielen Fällen zum Wetterprophet. Diachylon⸗Pflaſter, jo hebt ſich ſchließlich das galten . Schock 3 — 340 bauna Nowatzti ’ 
Es finden ſich auch Hühneraugen im ganze Hühnerauge aus und man iſt von der — BAR a 00 0 bann een un 
} : f 7 3 rei 5 F r Maurer Johann Lubiszewski⸗ i 
Winkel zwiſchen der kleinen und vierten Zühe 1 gas 2 1 ue, =. — 80 Hedwig Jablonski. 2. Schmied Adolf Weiß mit 
bie weil dort viele Schmierbälge liegen. Di Beranıwortlic) für den Anhalt: Heint. Wartınann in Thorn. Schleie OBER" 2 € : x 2 f 11 120 Saw 1 be b 
11 , en 
7 7 Urſe 7 e „ „ or ” ge a nd 2 
von perlartigem Ringe umgebene Höhle. vom Donnerſtag den 11. Oktober 1900. o „ 460 > 2 Dettowsfi, 
er Ring löſt ſich leicht in einem warmen ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten] Zander 8 1 — x 
e Man nennt dife Bübneranae | gan een Rokorerueen yneemähl|Berhtten: — © > > > o SS Die Kohlennoth 
2 1 2 2 „Pr. u „„ * — 1 
weiche, aber fie find die ſchmerzhafteſten, weil vom Säuler an den Verkäufer vergütet. Weißfiſche . 20 — [30 5 Ä 
hier viele Nervenfaſern liegen, die den Schmerz | Weizen per Tonne von 1000 Kilogr.] Mild) . Liter — 1141| — (Eine Mahnung.) 
ſe : x ; inländ. hochbunt und weiß 750—804 Gr. 150 Petrolemmm „ 22— 23] Die ſchon beſtehende und immer noch ſteigende 
hr leicht weiter leiten. t 2 9 Petre 130 —— ſcho 0 ud in 9 
Pr ' ; bis 155 ME, inländ. bunt 766-783 Gr. Spiritus » - 0.» ” Kohlennoth ſollte die Bürger der Oſtprovinzen, 
Hühneraugen am Mittelfußrande, unter 145—146 Mk., inläud. roth 772—799 Gr. 1455 „ _(denat). . . . „ -- welche unter dieſer Noth am meiſten zu leiden 
— Verben . N — ee von 1000 Kilogr. ver 714 eg kosteten mee be dl pro an a — ——— — dae 2 al deln Er. 
N er un mehr = v en er 5 rm 2 4 1 an anderen nothwendigen edarfsartikeln is 
liegender Sautjeömierbeiten . Sr. Normalgewicht inländ. grobkörnſg 750 | Mandel, Nothtohl 10-25 Bi. pd. Kopf, ſſparungen gemacht werden. Nach Feuerung und 


> Ad: 8 — br opf, Wirſingkohl r f ira d 9 7 
mehrere Kerne, welche von einer einzigen er ing nl von 1000 Kilogr. inländ. 1020 Pf. Pr Kopf. Weste 10. uf bre erf ar eher Es re 
Schwiele umgeben find. Das iſt das Hühner⸗ große 686698 Gr. 130-133 Mk., tranſito Salat — Bi. e * RE gekauft wird, die für wenig Geld etwas Brauch⸗ 
auge, welches der Franzoſe Oignon nennt. große 627650 Gr. 96 ME. „ inlünd. 28 zu ea tg es Mf. bro Pack. bares liefern Lünen. Daß in dieſer Hinſicht das 
Lauge andauernder Druck iſt zwar die ge⸗ 4 22 124 ME r Zwiebeln 20 Pf. bro Kilo, Mohrrüben 20—25 ae e cler dt, wiſten del, SUB 
wöhnliche Urſache der Hühneraugen, doch Kleie per 50 Kilogr. Weizen 397½—4.40 Mk. Pf. pro Kilo, Sellerie 5-10 Biennig pro Knolle leider noch nicht alle Man alte dich — die 
giebt es auch eine Dispoſition zu dieſer] Roggen⸗ 4,40—4,70 ME. Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Meerrettig 1030| neneſte Muſterkollektion kommen. 

ung, namentlich bei Menſchen, die eine 


—ſ Pf. pro Stange, Schooten — Pf. pro 
zarte, empfindſame Haut, ein ſchlechtes Drüſen⸗ Hamburg. 11. Oktober. Rüböl feſt, loko] Pfd., Preißelbeeren — Pf. pro Liter, Wall⸗ 
leben oder eine ſkrophulöſe Konſtitution haben. 


— — b tet, Umſatz 2000 Sack. —uüſſe 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 2025 i 

3 Herrsten bin Staubard weite loko 6,85. — Pf. pro Pfd., Wachsbohnen — Pf. pro Pfd., Haufens Terarium und 
Wie bei allen Leiden und Krankheiten, 

ſo iſt es auch bei den Hühneraugen, man 


Wetter: ſchön. Gurken — ME. pro MdL, Aepfel 10—20 Pf. Aquarinu in. 
10—20 2 Id., 5 
! Wangen 1012, Br ite achdem die Kaſſeler Hafer ⸗Kakao⸗ 
verhindert ſie leichter, als man ſie heilt oder 
vertreibt. Man verhüte die Urſache der Eutſte⸗ 


a 10—12 Pf. pro Pfd., Pilge — Pf. 

8 b Napfchen, Con gon — Pf. pro Mdl.] Fabrik Hanjen u. Ko. ihr Sammelwerk 

Dama Sk 0 £ 200 bie 250 Mi. 4 Sutter Gale 1 mer Ic 3 bel Lehrern And Nader ne 

8 2 5 - pr aar, 5 ejwelt“, welche s uge⸗ 

e rten 1 1,00-1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1.50 theiltes, hohes Jutereſſe fand, zu Ende geführt 

we mindeftenszweinalwödzentlich user 3 Mk. 16.20. Mk. pro Baar, Tanben 50-60 Pf. pro Paar, hat, beginnt fie neuerdings mit einem Werkchen, 
Fußbad nimmt und nach demſelben die Haut 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zu⸗ Haſen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. betitelt „Hauſens Terrarium und Agna⸗ 
ES —————·ͤ·—9ꝙ«⁊⁵§[ ck;x [9k ñR 
einfettet; letzteres hält die Hautporen ganz 


i — rium“, welches ebenfalls künſtleriſch und wiſſen⸗ 
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von — 13. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.23 Uhr. ſchaftlich durchgeführt iſt. Die Bildchen und Heft⸗ 

beſonders offen und verhütet die Verſtopfung 

und Verhärtung. Neben Reinlichkeit muß 


al 65 1 — „Henneberg ⸗ Seide? von 68 Pf. e 88 ür. Daft Kaas ben i Ra RL bei 1 
Nuß I : . ond⸗Aufgang 8. 2 afer⸗Kakao bei und werden ſicher ei Alt u 
6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich. Mond⸗Unterg. 12.18 Uhr. Jung viel Beifall finden. 


— EEE EN EEE TEE SITE EEE ˙r˙ r —11—2—ꝛ— ...... EEE EEE ³ ꝗꝓͤ;1— 
Kaufnänniſche Bekanntmachung. e ee 


Fantlilbungsſchule zu Thorn. hofſtraſße a duden . Schlacht par ge. > Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene 
Da der Unterricht in der kauf- wonnenen Eiſen⸗, Steine ꝛc. Materialien und Einrichtungsgegen⸗ : Anzeige, daß wir am 


Mämiihen Fortbüldungsſchule am ſtäude, wie Winden, Gitter ze. = gu” 3. Oktober as 
dad ben 16. Dftober ct 8 die am Sonnabend den 20. Oktober d. Js. 25 Sonnabend den 13. Okt 


ginnt, nehmen wir Veranlaſſung, die 1 a C 1 nie 20 
ch 5 vormittags 11 Uhr 878 Ulmerur 
Airlie ener, melde fchnl- öffentlich meiſthietend verkauft werden. : 3 55 


pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 5 ae . — Degen 5 abe 2 . ein 6 — 
na orheriger Anmeldung im achthaus⸗Baubureau Tele >05 = — 
Nr. 69 oder im Stadtbauamte, Nalbbaus, Zimmer Nr. 16, Tele- % Mö b el Aus ſt altu ugs E ſch üft 


echngen, darauf hinzuweiſen, daß 
A 
phon Nr. 37 befichtigt werden. 218 


2 
2 
Q 


15 
rien — 5 


al 


eſetzlich verpflichtet find, dieſe 
Senft oder Lehrlinge zum Schul⸗ 


beſuche anzumelden und zu demſelben H 

. 5 ührli 5 ; 842 verbunden mit 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken Dajelbft werden auch ausführliche Verzeichuiſſe der zu ver- 878 Er 
22 u | en 8. Deiner OR. 0 „ Atelier für Dekorationen und Politerarbeiten = 

rtsſtatuts ſpäteſten 8 5 a, 

am 14. Tage nach der Aufnahme in Der Stadtbaurath. Witt. eröffnen. > ; = 
de ae — meldung ſpäteſtens Br nr eee Es wird ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtreng reelle Bedienung 8 
erfolgen r Entlaſſung zu ſowie gewiſſenhafte Ausführung jeder ins Fach ſchlagenden Arbeit unſere geehrten Sa 


Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen 
mit aller Hochachtung 


Gebrüder Tews, 
Tapezierer und Dekorateure. 


U 
Armee 
N v 


ie Drucſachen aller Art 


RE 
55 
= Auftraggeber zu befriedigen. 
25 
== 


ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 


laubungen und die nachträgli 

i gliche Ent⸗ liefert 

10 gung von unerlaubtem, jedoch korrekt und = EIERN 28 822 uses, e 228 228 7 8 87 8 1 8 185 1 8 
Pöblich nothwendig gewordenen Ver. prompt 2 ———— . 


— 4 eee von s 4 U i * 2 g 2 | I | ; | z Stoffreste 
in. 6. Dombrowski”“* Buchdruckere * H. ff 9 
der nee * Batharinenfrafe 1. 63 3 Gebrannte 1 2 Rn m 


bildungsſchule. ST ns neben dem Kaiser], Postamt. 
H. Hoppe N in Preislagen von 
geb. Kind Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 


2,00 per ½ Ho. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 


„erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
.... r nnr voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


4 T Niederlagen i : 
Geschäftsbücher ne 
für den Geſchäfts betrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien⸗ Hliſabethſtr. 5 V er ſe tzung 8 halber 


Makler), welche vom I. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, ein Laden mit Wohnung zu iſt die von Herrn Fieischauer bis- 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Empfehle dem geehrten Publikum 
ut eingerichtetes Lager in 


Goldraaren und Lr, 
Taſchen⸗ u. Wanduhre, 


75 Radnummern und oa. 
750 Illostr, v. Zubohörth, Die darin eng- 
balt, Preise sind concurre! 8. 


Regulateuren und Weckern, ine zu haben. f eee fr inngegeöte Mahnung von beben 
® Reparaturen C. Dombrowski, Buchdruckerei, 3 zimm. Wohnun A. Wiese, Cliſabethſtraße ö. Sar nei bee feng 
werden gut und billig ausgeführt. Thorn. mit B deeinricht ß . Fahrrad-Oontinent-Weltgesch. ? 
abeeinzichtung. von. sofort zu] Herkſchaftliche Wohnung, 2828 


sine Wohnung, 3 Zimmer nebst vermiethen. Ulmer & kaun. Alſſtädt. Markt 16, zweite Etage, von 
E Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu schung, 2 Zimm., Küche und [8 Zimmern nebſt allem Zubehör, vom 

vermiethen. K. Schall, FgZubehör, von ſofort zu ver⸗ 1. April 1901 zu vermiethen. 
Schillerſtraßße. miethen Jakobsſtraße 13, part. W. Busse. 


Otto Thomas, Ahrmacher, 

N Pellergreſe var | Schülſtraße 3 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten. | eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
. FZubehor von ſofort zu verm. 


Ali zun Veriauf 


Tuchmacherſtr. 26, I x 


-  Bier-Versandt-@eschäft oon Meyer 8 Scheibe 3 
„Strohandilrahe, Bde Eliſabethſtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchlußz 101 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbier . . 36 Flaſchen au Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 4 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
elles . 36 . ” 


E . .. * 2 1 + * 18 ” ” 1 * 07 bus " 
Böhmisch Märzen . 30 300 „ 1 ” „ 35 „ 5 ” " ; ” 
Münchener (A la Spaten) . 30 8 300 „ ” „ 23 ” 2 " 0 1 N 2 0m 8 
Frport ( u Eulmpacher) 2 300 „ „ 45 25 21 en 

Bockbier (Salvator). 25 „ . 5 „ ” „ 25 „ ” 0 = ; 2 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urauell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon & 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: f 
Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
5 Bürgerbrän . . 1 3,00 a5 a 7 * 4 0.50 „ 
Culmbacher Exportbier . . 18 A 3,00 „ 8 „ i i „, PR 4 1 0,50 „ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit. im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In Aar e Weiſe zeichnen ſich auch die! Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetisch verſchließbar find, durch begueme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. a 

F 2 Laden. 7 


% 2 7 b 9 + < A = 2 

Der von der Möbelhaudlung Hugo 
Krüger z. Zt. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge⸗ 


0 * * n " 


Aktien- ; ; ä i i i 
2 5 ſchäft geeignet, ift zum 1. April u. Is. 
s . . anderweit zu vermiethen. 
Gesellschaft, Berl . acketen à 60, 80, 100 und 120 Pfge. erhältlich bei M. Kalkstein v; Oslowski, Bromberger- u. Schulstr.-Eeke. |" "1. Burdeoki, Gopyernitusttzage. 


in Probe-P 


7 


8 eee ; RER] (ine gut Röbl. Wohnung 
F Wir machen hierdurch die ergebene Mittheilung, B| SS Meiner hochgeehrten Kundſchaft hiermit die Ar mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
daß wir den & 45 ergebene Mittheilung, 111 15 Werk 28 em fe e 
0 9 90 * 5 7 2 6 2 2 * „ Ta 5 
Aleinverkauf unſerer Müßlenfabrikte :? Wohnung mit RBewritan 37a me a ah SE 
für Thorn und Umgegend 5 255 B 2 © h estra — & 2 12 855 Ken möbl. Fimmer mit Peuſion 


tz Vierrath, Kellerreſtaurant. 
1 25 für 1—2 Herren ſofort billig zu 
7 7 5 ES 72 7 Gr a en une f 
. 85 ehren zu wollen. u möblirtes Zimmer iſt Schiller⸗ 
i Herrn A. Roggatz II Thorn E. trägen gütigſt beehren z 9 5 Cen I Dane it Shi 


zum Einbau ihrer Feuerung. 
(D. R.⸗P. 100 437 u. 110 251, 
Schutzmarke: „Cornelius“; 
außerdem find Patente in allen Kultur⸗ 
ſtaaten ertheilt.) 


Vorzüge der Cornelius- 


Feuerung: i 

1. Anwendbarkeit bei allen mit] 

einem Roſte arbeitenden ſtationären 

und transportablen Fenerungd- 
anlagen. 


9 8 


275 


2 verlegt habe und bitte, mich auch hier mit Auf⸗ iz vermiethen Schuh macherſtr. 24, III. 


n fi een 8 — — — 5 Hochachtungsvoll 
icher und minderwerthiger „ al. = 3 2 — - 
Brennftoffe, als: Kofsgries, | übertragen haben. 228 En dbl. Zimm n. Kabinet u. Burſchen⸗ 
3 Steinkohlengries N Paul Schiller, 82 ſtube Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
Dampfmühle 


und Staub, Torf, erdige Braun⸗„ 
kohlen, Sägeſpäue und Borke, 
Haldenkohlen aller Art, getrockn. 
gebrauchte Gerberlohe zc. 


A Mb. Zimmer zu vermiethen 


A| se Malermeiſter. 9 
x 5 1 , die. Ile. IIe. Ile 8 FERN 2. N „ Ae, Ae, Ie. Ne. Nr — ERBE nd nnd DE 
| eeeikieiteiteisiiieieleteieilenie |" Weines br. Zimmer zu ver: 


miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Verein zur Unterstützung Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 
j Maassbestellungen etc. werden wie bisher 

auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beftehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Vadeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 


Theodor Paprockl, 


hanheit der Lene Seglerſtr. 30 
‚Ist eine Lede / . im — iliſchen Hauſe. 
2 


See eee e eee ass, Brombergerſtraße 98. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt de Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt von 


Derkanfslokal: Schillerſtraße 4. 

Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


Kei i d kein Au⸗ 2 x > = 
i GET be n a ? . Grabski, Wilkonski & Co. . Ausverkauf! e An d ee e u — 
Aſcheudurchlaß un itwirkung 5 ager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir . N 8 . 
= Bungee in Inowrazlaw. lau ae an Bach alle Sorten g 6 ſofort ae 1 . 
- 9 5 retter und Bohlen m 
6. Große Haltbarkeit der Anlage. ᷑———........; N m. d unbeſäumt, in Kiefer wei u. ein g. möbl. Zim. mit auch 
7. Vollkommenſte Verbrennung. a ; Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, ( in Kiefer ohne Burſchengelaß z. verm. 
dae ie „auo-|Glfcheit. 5. Ausberkauf Glinbeibir. 5.| Serge ae lu " n 
9. rg ter rare bis völ⸗ al. „ Mauerlatten, en eee Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 
ige Rauchbeſeitigung. an erner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter Möbl. Imm. 7 vern. Marienftr. 9, II. 
85 use. Goran 15 % Erſpar⸗ A Kprelsen. and a 5 Oualität ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 15 erſetzungshalber 
5 2 ; Das zur retter und Bohlen. 8 
. ’ 9 [ Ulmer & Kaun. zu vermieihen: 
Die Direktion H. Torno WW ſchen fl f. I k 33555335555553535355555535555555555555, 8 
für die Provinz Weſtpreußen gehörige Waarenlager, beſtehend aus a Atelier J Zubehör, bisher von Herrn Major 
. 2 2 10 auer bewohnt. 
ar Soruelus une | Tuchstoffen aller Art u . veteran dude busen vor 
ür 2 22 2 * W 2 
Kroschel 5 2 Fi hi Zu erfragen Culmer Chauſſee 49, 
Danzig, Petershagen |Uniform- und Civilkleidung, Militair-Bffekten ete⸗ ot e 5 Ulmer & Mun. 
a. d. Promenade 29. il bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
lol bis ö = „Bel. Bart.» Wohnung, 
W 
W 
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8 


sta- Saar 
für Lungenkranke ſofort zu vermiethen 


geführt. Der Vorſtand. J _ Mein Lager in zu Görbersdorf in Schlesien. Bu 3 a 6% 
1 3 Er k N erjegungshalber 
a Kleiderstoffen u. Besätzen & Sonner en e er Wee geh Mao 
25 en FREIE Ja z ; s ; j i t all e L rl Schloessin olden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage 
| m ta 2 5 e eee en früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. E Aueh Balkon, Cutree 2 Bu- 
ee © %) Prospekte kostenfrei durch ehör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
Böttger's Ratten⸗Tod 


© Infolge der gesunkenen Wollpreise habe ich 
sämmtliche Stücke um 10 pt. herabgesetzt. 


Man überzeuge sich durch Kauf und belebe mein Unter- 


* J. Strohmenger. 


von ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
[Gerechteſtr. 9. 


Verſetzungshalber 

liſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 


® 
g 
8 


die Verwaltung. |? Zimmer, Eukree und Zubehör auch 


ur vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, gift 
ei für Menſchen und Hausthiere, à 50 Pig 
und 1 Mk. zu haben nur in 
der Königlichen Apotheke A. Pardon: 
Annen ⸗Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


ichtig für jede Mutte 


7 
ist der 


Milchthermophor 


Mn Mit d i TER ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ö bezogenen Aaken 50 war ich ſehr zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- ſtraße 46 zu vermielhel. Hinz. 


milch ohne Feuer, in dem nach Untersuchungen 
des Direktors des staatl. hygien. Instituts zu Hamburg, & 
Professor Dr. Dunbar, die in der Milch enthaltenen 
fi Bakterien vollständig abgetödtet werden. 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Thermophor- ‚Aktien- Gesellschaft 


Berlin 8. 


zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 


Den 
0 —— De ui 's Eingang sämmtlicher Neuheiten 
für die 


5 peten Herbst- und Winter -Saison 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. V. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 4 


1 
Pappleiſten, Taune, 61. Binmer jofort zu bermiethen 


zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf S 15 l vermiethen. F. Wegner, 
schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. Brombergerſtraße 62. 
neueste Muster, in grüsster ij Saison vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen Prospekte gratis und franco. | e Eine Wohnung, 
Auswahl billigst bei Altſtädt. Markt 29, L. Etage, von 3 


Ei r 7 — - = e, £ 
Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. |, 4 Sumen, e in vom 
Beginn des Winterſemeſters am 23. Oktober d. Js. miethen. Zu 8 bei A. Mazur- 
Anmeldungen baldigſt erbeten. Proſpekte verjendet und nähere Auskunft, Klöster 1 
auch über Penſion, ertheilt auf briefliche Anfragen 


Direktor Dr. V. Funk. 1 Balkon⸗Wohnung 


sind. 

4 —4 — — 2 

N L. Zahn, Heinrich Kreibich, 

ö Coppernikusstr. Nr. 39. Herren-Moden, Uniformen und Militär-Effekten. 
Für je Herbſt und Winter 


3. ragen, Mäntel, 
in jeder Facon, werden angefertigt. . 


Grochowska. —. — e — —— I Pferdeſtalle mit Boden- und nd Wohnungen 2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör ſo⸗ 
Vom 1 ab Gerſtenſtraße Mob. Zimmer ſofort zu verm. NY bl. freundliches Zimmer billig | Wagengelaß ſofort z. vermiethen. zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ fort zu vermiethen Schloßſtraße 16. 
Ar. 8, II Treppen. Mauerſtr. 52. zu verm. Wilhelmplatz 6. Coppernikus ſtr. 11. fragen Marienſtr. 7, I. A. Kirmes. 
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